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XVII. Zahrg. 


unſtreitig ein neues Faktum, durch das noch 
überdies weitere neue Thatſachen geſchaffen 
würden. Das Bordereau rühre von Eſter⸗ 
hazy her. Manau bezeichnet die Expertiſe 
des Schreibſachverſtändigen Bertillon als 
unbegreiflich, beſpricht die übrigen Gutachten 
und führt auf Grund derſelben aus, daß das 
Bordereau von Eſterhazy herrühre. Es ſei höchſt 
ſeltſam, daß der Generalſtab Eſterhazy ſchützte. 
Manau beſpricht ſodann die verdächtige 
Haltung Eſterhazys und meint, die Expertiſe 
vom Jahre 1897 ſei fehlerhaft geweſen und 
habe die Richter im Jahre 1897 ebenſo täuſchen 
können, wie ſie die Richter im Jahre 1894 ge⸗ 
täuſcht habe. Um 5 Uhr wurde die Sitzung ohne 
Zwiſchenfall aufgehoben. — Zu der Mittwoch⸗ 
ſitzung, in welcher Generalprokurator Manan 
ſeine Ausführungen fortſetzte, war der Andrang 
weniger groß als an den vorhergehenden 
Tagen. Manau verbreitete ſich eingehend 
über die Beſchaffenheit des Pauspapiers, 
welches zur Herſtellung des Bordereaus ver⸗ 
wendet wurde. Nach weiteren Berichten 
führte Manau aus, die Aehulicheeit des 
Papiers, auf welchem das Bordereau ge⸗ 
ſchrieben wurde, mit dem Brieſpapier Eſter⸗ 
hazy's ſpreche für die Unſchuld Dreyfus'. 
Sache des neuen Kriegsgerichts werde es 
fein, dieſe Unschuld öffentlich zu verkünden; 
für den Kaſſationshof genüge es, feſt⸗ 
zuſtellen, daß das Urtheil von 1894 ver⸗ 
dächtig und anfechtbar erſcheine. Manau 
führte weiter aus, daß Dreyfus mit dem 
Bordereau nichts zu thun habe und warf 
die Frage auf, ob thatſächlich ein Verrath 
begangen worden ſei, oder ob es ſich einfach 
um eine Myftifigirung und einen Gauner⸗ 
ſtreich handle. Weiter ſtellte der General⸗ 
prokurator feſt, daß im Privatleben des 
Dreyfus nichts zu finden ſei, was ihn 
belaſte, daß dagegen das Privatleben Eſter⸗ 
hazys viel Belaſtendes aufweiſe. Hierauf 
wurde die Sitzung unterbrochen. — Am 
Mittwoch Vormittag hatte Miniſterpräſident 
Dupuy eine Beſprechung mit den Miniſtern 
des Krieges und der Juſtiz. Nach Beendi⸗ 
gung der Konferenz begaben ſich Dupuy, 
Krantz und Lebret ins Elyſee, wo ſie vom 
Präſidenten Loubet empfangen wurden. — 
Der Kolonialminiſter ermächtigte telegraphiſch 
den Gouverneur der Teufelsinſel, Dreyfus 
den Zuſammentritt des Kaſſationshofes mit⸗ 
zutheilen. — Jufolge der Dreyfusaffaire ſoll 
nach „einer Meldung der „Libre parole“ 
demnächſt der Nachrichtendienſt vom Kriegs⸗ 
miniſterium losgelöſt und dem Miniſterium 
des Innern zugetheilt werden. — Alle 
Morgeublätter beſprechen die Schlußfolge⸗ 
rung Ballot⸗Beauprés. Die der Reviſion 
een geſinnten Blätter zollen ihm 
egeiſterte Bewunderung. Nach dem „Vol⸗ 
taire“ wird der Kaſſationshof mit über 35 
Stimmen die Reviſion beſchließene Außer⸗ 
dem werde eine Anzahl von Stimment⸗ 
haltungen erwartet. Gegen die Schluß⸗ 
folgerung des Berichterſtatters dürften ſich 
etwa 6 Räthe ausſprechen. — Die nationa- 
liſtiſchen Blätter meinen, man dürfe die 
Tragweite der Behauptung Ballot⸗Beauprés, 
daß Eſterhazy das Bordereau gejchrieben, 
nicht überſchätzen. Das erſte Kriegsgericht 
habe entſchieden, daß Dreyfus das Bordereau 
geſchrieben, das zweite, daß Eſterhazy nicht 
der Urheber deſſelben ſei. Die perſönliche 
Auffaſſung Ballot⸗Beauprés ſtehe einem 
doppelten richterlichen Erkenntniß gegenüber. 
„Siecle* meldet, der Miniſterrath habe ſich 
in ſeiner geſtrigen Sitzung mit der Frage 
der Beſtrafung der in der Dreyfusaffaire 
kompromittirten Offiziere beſchäftigt; der 
Kriegsminiſter werde nicht einmal die bevor⸗ 
ſtehenden Interpellationen in der Kammer 
abwarten, um dieſe Beſtrafung zu voll⸗ 
ziehen. 


Im Prozeß Deroulede⸗Habert 
wurde am Dienſtag das Zeugenverhör fort⸗ 
geſetzt. Die Generale Hervé, Lannes, Barres 
und Lamaitre heben den Patriotismus 
Derouledes hervor. Beaurepaire ſpendete 


Politiſche Tagesſchau. 

Dem Reichstage ſind Petitionen zuge⸗ 
gangen, daß ſtatt des vollendeten 12. das 
4. Lebensjahr als Altersgrenze für die un⸗ 
edingte Strafmündigkeit geſetzt 
werde. Die Reichsjuſtizverwaltung und 
das Juſtizminiſterium ſtehen, wie in der 
Petitionskommiſſion erklärt wurde, dieſem 
Vorſchlage ſymphatiſch gegenüber. Neuer⸗ 
dings iſt zur Vorbereitung einer entſprechen⸗ 
en Vorlage mit den übrigen Bundes⸗ 
regierungen ins Vernehmen getreten worden. 
Dieſe Petition iſt dem Reichskanzler zur 
Zerückſichtigung überwieſen worden. 

Nach einer von den verbündeten Re⸗ 
gierungen in der Petitionskommiſſion des 
Reichstages abgegebenen Erklärung iſt man 
auf der durch das bürgerliche Geſetzbuch ge⸗ 
gebenen Grundlage z. Z. in den meiſten 
Bundesſtaaten damit beſchäftigt, die Rege⸗ 
lung bezw. Neuregelung des Zwangs⸗ 
erziehungsweſens in die Wege zu 
leiten. Insbeſondere trifft dies für Preußen 
zu, wo eine Abänderung des Geſetzes betr. 
die Unterbringung verwahrloſter Kinder im 
Sinne einer erheblichen Ausdehnung und 
Weiterentwickelung des Zwangserziehungs⸗ 
weſens in Ausſicht genommen iſt. 

Der Berliner Korrefpondent der „Mor⸗ 
ning Poſt“ will erfahren haben, der 
Herzog von Connaught habe beſchloſſen, auf 
feine Thronfolgerechte in Sachſen⸗ 
Koburg⸗Gotha zu gunſten des Herzogs 
von Albany zu verzichten. 

Zur öſterreichiſch⸗ ungariſchen 
Ausgleichskriſis iſt noch keine Entſcheidung 
getroffen. Der Kaiſer empfing am Dienſtag 
Nachmittag den ungariſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten Koloman v. Szell in längerer Audienz. 
Später wurden auch Graf Goluchowski und 
Baron Kallay vom Kaiſer empfangen. Am 
Mittwoch Vormittag empfing der Kaiſer 
zuerſt den Miniſterpräſidenten Grafen Thun, 

ann den ungariſchen Miniſterpräſidenten 
Koloman v. Szell in beſonderer Audienz. — 
Die deutſch⸗fortſchrittlichen Abgeordneten 
zum böhmiſchen Landtag beſchloſſen am 
Dienſtag einſtimmig, die Mandate nicht 
We n 
uf dem internationalen Kongreſſe der 
l der gegenwärtig in Como 
35 an 250 Theilnehmer anweſend, davon 
2 Deutſche, 35 Franzoſen, 17 Ungarn, eine 
"zahl Engländer, Rumänen, Bulgaren, 
Japaner ete. Die franzöſiſchen Mitglieder 
legten einen Silberkranz auf Voltas Grab 
in Como nieder. U. a. ſoll ein Wett⸗ 
Telegraphiren veranſtaltet werden, für welches 
me im Werthe von 15 000 Lire ausgeſetzt 
nd. 
Die internationale Konferenz zur Rege⸗ 
lung der Einfuhr von Alkohol und des 
Verkaufs von Spirituoſen in Afrika trat am 
Dienſtag in Brüſſel zu einer Plenarſitzung 
zuſammen, genehmigte den Bericht der zur 
Vorberathung der Frage gewählten Kom⸗ 
miſſion und nahm die verſchiedenen Artikel 
des Entwurfs eines Abkommens an bis auf 
och, über welche in der Sitzung am 
onnerſtag berathen werden ſoll. Wenn 
2 über dieſe Punkte ein Einvernehmen 
erftelt wird, fo dürfte das Abkommen in den 
128 8 der nächſten Woche unterzeich⸗ 
B on Reviſtonsverhandlung im Dreyfus⸗ 
gemeldet, dird aus Paris vom Dienſtag weiter 
beendet, vu Ballot⸗Beauprs ſeinen Bericht 
mehrere Da een Bravorufe im Auditorium, 
Ballot⸗Beaupre btbluchsten laut. Loew reichte 
Der 18 Bm, e N 
ublikum gewähnden azeau lie as 
Saales ergreift Gen 4) Nach Ballot⸗ 
das Wort, um feine Fralprokurator Mauau 
Das Bordereau bilde uträge zu begründen. 
Man e Hauptfrage des 

Prozeſſes. KAHN ſchildert 
Thatbeſtand ähnlich wie Bande auß den 
Er legt dar, daß das Borderean „ 
keit aus dem Auguſt herrühre . 
aus dem April oder Mai, wie ind nicht 


fänglich annahm. Das neue Datum bilde 


Deroulede und Habert lebhaftes Lob und 
ſie hätten ſich großer Opfer, aber 


erklärte, 


keiner ſchlechten Handlung fähig gezeigt. 
Sie hätten ſich als Männer von zu hohem 
Sinn für ihre Zeit erwieſen. (Lebhafter 
Beifall im Zuhörerraum.) Es folgte die 
Vernehmung von Morillon, Provoſt⸗de Lau⸗ 
nay, Henri, Houſſaye, Detaille und Carolus 
Duran, ſowie einiger weiterer Zeugen, die 
ſich günſtig für Deroulede ausſprechen. 
General Hervé rühmte das Verhalten De⸗ 
rouledes, im Kriege 1870. Herve ſchloß: 
„Deroulede iſt einer derjenigen, auf die ich 
rechne, wenn ſie an die Grenze zu marſchiren 
haben; er gehört zu denjenigen, welche dazu 
beitragen, das in dieſem Augenblick er⸗ 
ſchütterte Vertrauen in die Armee wieder 
herzuſtellen. Seine „Fanfare“ wird uns 
noch unermeßliche Dienſte leiſten. Zerbrechen 
Sie dieſe Fanfare nicht!“ (Bravorufe.) Dem 
Vernehmen nach leitet der Kriegsminiſter 
eine Unterſuchung ein über das Verhalten 
des Generals Hervé vor dem Schwurgericht. 
Dieſer hatte bei Abgabe ſeiner Ausſage zu 
gunſten Derouledes u. a. geäußert: Derou⸗ 
lede habe das Vertrauen zur Armee, welches 
durch die gegen dieſelbe gerichtete Cam⸗ 
pagne erſchüttert worden, wieder herſtellen 
wollen. 

Das engliſch⸗franzöſiſche Niger⸗Abkommen 
iſt am Dienſtag vom franzöſiſchen Senat 
genehmigt worden. 

Das franzöſiſche Budget iſt am 
Dienſtag in mehrfach unterbrochenen Nacht⸗ 
ſitzungen der Parlamente endlich zu Stande 
gekommen, nachdem Kammer 
unter vielfachem Hin⸗ und Herhandeln ſich 
gegenſeitig kleine Konzeſſionen gemacht 
hatten. 

Der Ausſtand in der franzöſiſchen 
Staatsgeſchützgießerei zu Le Creuſot nimmt 
einen bedenklichen Charakter an. Eine 
Anzahl Ausſtändiger ſchleuderte am Diens⸗ 
tag Steine gegen die Gebäude. Ein Gen⸗ 
darm wurde verwundet. Ein Regiment 
Kavallerie wurde zur Aufrechterhaltung der 
Ordnung herbeigerufen. Durch den Streik 
wird ſich auch die Fertigſtellung der Welt⸗ 
ausſtellungsarbeiten verzögern, da in den 
Werken von Le Creuſot große Beſtellungen 
gemacht worden ſind. 

Major Marchand, welcher bei ſeiner 
Landung in Toulon am Dienſtag große Uni⸗ 
form angelegt hatte, wurde unter lebhaften 
Begrüßungen von Seiten der Bevölkerung 
nach der Marine⸗Präfektur geleitet, wo ihn 
Vizeadmiral de la Jaille beglückwünſchte und 
willkommen hieß. Marchand ſprach dem 
Admiral ſeinen Dank aus. Die Admiralität 
und die Generalität ließen ſodann auf dem 
Quai die Expedition Revue paſſiren, und 
Vizeadmiral de la Jaille überreichte unter 
dem Beifall der Menſchenmenge Marchand 
das Kommandeurkreuz der Ehrenlegion. 
Darauf begab ſich Major Marchand ins 
Stadthaus, wo derſelbe in Erwiderung auf 
die Beglückwünſchungen eine phraſenreiche 
Rede improviſirte, die mit folgenden Worten 
ſchloß: „Es lebe Frankreich, die Armee und 
die Republik! Frankreich iſt gegenwärtig 
wegen des Mangels an Einigkeit nieder⸗ 
gedrückt; wir müſſen einig ſein, es iſt dies 
das einzige Mittel, um ſtark zu ſein. Ich 
wiederhole deshalb: „Hoch Frankreich, die 
Armee und die Republik!“ Stürmiſcher Bei⸗ 
fall folgte der Rede. 

Der ſpauiſche Miniſterrath genehmigte 
am Dienſtag das Kriegsbudget und die an die 
Cortes zu richtende königliche Botſchaft. Die 
Königin⸗Regentin unterzeichnete ein Dekret, 
durch welches Marſchall Campos zum 
Präſidenten des Senats ernannt wird. 

Ueber den Zuſammenſtoß der Arbeiter 
mit der Polizei in Riga meldet die Korre⸗ 
ſpondenz der „Petersburger Zeitung“: Am 
17. wurden 8 Perſonen getödtet, 20 ver⸗ 
wundet. In der Nacht vom 18. zum 19. 
wurden öffentliche Häuſer der Petersburger 
und Moskauer Vorſtadt von den Arbeitern 
angezündet. Vom 20. ab wurde das 
Operationsfeld auf die Mitauer Vorſtadt 
verlegt, wo ſich viele Fabriken befinden. 
Thatſächlich fanden Demolirungen ſtatt. Es 


und Senat] 


handelt ſich dem Auſchein nach um ſozia⸗ 
liſtiſch⸗auarchiſtiſche Anſtiftungen. Die Leiter 
der Bewegung ſind bisher nicht ermittelt; 
ſie kamen wahrſcheinlich aus anderen 
Städten. Es ſcheint, daß der Plan war, 
Unzufriedenheit der Arbeiter zu erregen und 
dieſelben zu Verwüſtungen der Fabriken ans 
zuregen. 

Zur Verſtärkung der japaniſchen 
Marine hat nach Meldungen aus Chaba⸗ 
rowsk die japanische Regierung einen Kreuzer 
dritter Klaſſe, zwei Torpedo⸗Kanonenboote, 
ein Reſerve⸗Torpedoboot, elf Torpedoboote 
erſter Klaſſe und ſechszehn kleinere Torpedo⸗ 
boote in Beſtellung gegeben. 

Eine engliſche Geſellſchaft, die Chartered 
Compauy des Herrn Rhodes, wird nach 
einer Meldung aus Liſſabon die Pachtung 
des portugieſiſchen Hafens von Laurenzo 
Marquez in Oſtafrika auf 99 Jahre 
übernehmen. Die Chartered-Geſellſchaft hat 
ſich die Kontrole der Zölle, Eiſenbahnen 
und Hafenwerke geſichert, die Flagge bleibt 
die portugieſiſche. Auch dürfen fremde 
Truppen dort nicht landen. Endlich be⸗ 
halten die Portugieſen die Verwaltung der 
örtlichen Angelegenheiten. In die Verträge 
iſt auch die Beſtimmung aufge» -vanıen 
worden, daß die Durchfuhr von Laurerso⸗ 
Marquez nach Trausvaal frei bleiben ſolle. 

Aus Kreta ſind vom 26. bis 30. Mai 
nicht weniger als 4000 Mohamedaner nach 
Smyrna ausgewandert. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 31. Mai 9. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am 
Mittwoch Vormittag die Parade über die 
Potsdamer Garniſon im Luſtgarten ab. 
Nach beendeter Parade nahm der Kaiſer 
militäriſche Meldungen entgegen und be⸗ 
ſichtigte ſodann die neuen Uniformen, welche 
die Zöglinge des großen Militärwaiſenhauſes 
auf ſeine Anordnung erhalten haben. Am 
Nachmittag begaben ſich das Kaiſerpaar und 
der Kronprinz mittelſt Sonderzuges nach 
Kiel. Dort find im Laufe des Mittwochs 
auch der Großherzog und die Großherzogin 
von Baden, ſowie der Staatsſekretär des 
Auswärtigen Amtes von Bülow einge⸗ 


troffen. , 
Prinzen Eitel Friedrich und 


— Die 
Adalbert ſind Mittwoch Nachmittag nach 
Wilhelmshöhe abgereiſt. 

— Prinz Albrecht von Preußen wird 
zum 24. Juni nach Berlin kommen, um an 
dieſem Tage als Herrenmeiſter des Johan⸗ 
niter⸗Ordens ein Kapitel des Johanniter⸗ 
Ordens in ſeinem Palais abzuhalten. 

— Die Herzogin Marie von Mecklenburg⸗ 
Strelitz, eine Schweſter der Prinzeſſin Jutta, 
der Braut des Erbprinzen von Montenegro, 
hat ſich in London mit dem Grafen von 
Jametel verlobt. Die Hochzeit ſoll Ende 
ds. Mts. in London ſtattfinden. 

— Der Bundesrath hielt heute eine 
Sitzung ab. 

— Bei der Bildung neuer Truppentheile 
ſollen nach der „Schleſ. Ztg.“ einzelne 
Batterien aus dem Norden nach dem Süden, 
aus dem Oſten nach dem Weſten — und 
umgekehrt — verlegt werden müſſen. Eben⸗ 
falls am 2. Oktober erfolgt auch die Zu⸗ 
ſammenſtellung der drei Telegraphen⸗ 
Bataillone, von denen das erſte Berlin, das 
zweite Frankfurt a. O., das dritte Koblenz 
als Standort angewieſen bekommt. 

— Auf der Germaniawerft zu Kiel iſt 
geſtern Abend der Schiffsbau⸗Direktor Hagen 
bei der Beſichtigung der für den Stapellauf 
des Kriegsſchiffes „Erſatz König Wilhelm“ 
erbauten, 10 Meter hohen Taufkanzel abge⸗ 
ſtürzt und den Verletzungen alsbald erlegen. 

— Eine Vorlage über Einführung des 
deutſchen Maaß⸗ und Gewichts⸗Syſtems in 
Deutſch⸗Südweſtafrika wird nach der „Kreuz⸗ 
Ztg.“ dem demnächſt zuſammentretenden 
Kolonialrath zur Begutachtung zugehen. 

— Doktor Beier in Kaſſel iſt vom Kaiſer 
in Anerkennung für ſeine Verdienſte um den 
Geſangwettſtreit zum erſten Kapellmeister 
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es königlichen Hoftheaters zu Kaſſel ernannt 
vorden. 

— Der preisgekrönte Kölner Männer⸗ 
jeſangverein wurde am Montag durch die 
eſtlich geſchmückten Straßen Kölns zum 
Hürzenich geführt, nachdem der Oberbürger⸗ 
neiſter nebſt Beigeordneten und Stadträthen 
die Säuger begrüßt hatte. Am Bahnhof 
vurde jedem Mitgliede ein Lorbeerkranz über⸗ 
eicht. Im Gürzenich begrüßte Oberbürger⸗ 
neiſter Becker den Kölner Männergeſang⸗ 
erein namens der ſtädtiſchen Verwaltung 
nd brachte ein Hoch auf das Kaiſerpaar 
zus. Rechtsanwalt Peusquens feierte die 
reisgefrönten Sänger. Präſident v. Otho⸗ 
zraven dankte für die Ovationen und toaſtete 
auf die Vaterſtadt Köln. Vorträge der ver⸗ 
inigten Geſaugvereine verſchönten die Feier. 
Später fand die Schlußfeier in der Wolken⸗ 
tg ſtatt. 

München, 31. Mai. Der Prinzregent 
mpfing heute Mittag den päpſtlichen Nuntius 
Norenzelli in Abſchiedsaudienz. Derſelben 
vohnte auch der Miniſter des Auswärtigen 
Freiherr v. Crailsheim bei. Der Prinzregent 
erlieh dem Nuntius das Großkreuz des 
Verdienſtordens der bayeriſchen Krone. 


Ausland. 

Lodz, 31. Mai. Dreißig öſterreichiſche 
Großinduſtrielle ſind zur Beſichtigung der 
gieſigen Fabriketabliſſements und zur An⸗ 
knüpfung von Handelsbeziehungen hier ein⸗ 
getroffen. Sie bereiſen den Lodzer Rayon, 
Riga, Petersburg, Moskau, Kiew und 
Odeſſa zu dem gleichen Zwecke. 


Provinzialnachrichten. 
Erbing, 31. Mai. (Zum Aufenthalt des Kaiſers 
inWeſtpreußen.) Diegückreiſe des aiſers vonPrökel⸗ 
witz ſoll, ſoweit bisher feſtgeſetzt iſt, am 9. Juni über 
Martenburg erfolgen, womit wahrſcheinlich ein Ab⸗ 
ſtecher nach Danzig verbunden wird. Die Reife 
nach Schlobitten iſt aufgegeben worden. Die Frau 
Gräfin Dohng wird Seine Majeſtät den Kaiſer 
jedenfalls in Prökelwitz begrüßen. 

Danzig, 30. Mai. (Verſchiedenes) “ei dem 
Beſuch des Kaiſers in Schloß Cadinen am 2. Juni 
bleibt während des ‚gausen Tages bie ftattliche 
kaiſexliche Gutsherrſchaft in vollem Betriebe, da 
der Kaiſer den Wunſch ausgeſprochen hat, ſein 
neues Beſitzthum betriebsthätig tennen zu lernen. 
— Die intereſſirten Sportskreiſe machen wir 
darauf aufmerkſam, daß Nennungen zu dem am 
25. Juni ſtattfindenden Rennen des weſtpreußi⸗ 
ſchen Reiter⸗Vereins zu Danzig ⸗ Zoppot nur be⸗ 
rückſichtigt werden können, wenn ſolche bis 
ſpäteſtens zum 2. Juni, 6 Uhr abends, bei Herrn 
Rittmeiſter v. Brandt⸗Langfuhr eingehen. — Das 
Poſtgſſiſtenten⸗Examen haben in Danzig beſtanden 
die de Gurski und Lull in Danzig, 
i bing. Naber ⸗Roſenberg und Krüger⸗ 

„Eylau. 

Goldap, 29 Mai. (Ein Wolf), der ſich ſeit 
zwei Monaten in der Rominter Haide herumge⸗ 
trieben haben joll, ift jetzt von dem Forſtaufſeher 
Schmidt in der Oberförſterei Szittkehmen erlegt 
worden. Es iſt ein recht großes und ſtarkes 
Exemplar. 

Bromberg, 31. Mai. (Der Bromberger Reiter⸗ 
verein) hält fein Meeting am 25. k. Mts. ab. Die 
Betheiligung verſpricht eine ſehr rege zu werden, 
da unter anderen Rennen das Bromberger Jagd⸗ 
rennen mit einem Preiſe von 1000 Mk. dotirt iſt. 

Inowrazlaw, 29. Mai. (Ein Dreirad) mit einem 
Geſtell für 50 Brieftauben iſt von dem hieſigen 
Regiment augeſchafft worden. Das eigenartige 
Gefährt wird nach dem, Kus B.“ zum Vorpoſten⸗ 
dienſt verwandt und ſcheint ſich zu dieſem Zwecke 
ſehr aut zu bewähren. 


— — nei 
Lokalnachrichten. 
Thorn. 1. Juni 1899. 
— Grohnleichnamsfeſt.] Unſere 
katholiſchen Mitbürger feierten heute das 
Frohnleichnamsfeſt. Nachdem im Laufe des 
Vormittags in der St. Jakobskirche aus An⸗ 
10h des Tages ein Militärgottesdienſt ab⸗ 
gehalten werden, fand von 10 Uhr ab in der St. 
Johanniskirche der Hauptgottesdienſt ſtatt, der 
mit einem Ablaß und Prozeſſion abſchloß. Die 
Kirche war von Andächtigen fo ſtark beſucht, daß 
es unmöglich war, einen Platz zu finden. 

— Ordensverleihung.) Die Rettungs⸗ 
medaille am Bande iſt dem Auksgerichtsrath Lang⸗ 
Heinrich in Schwetz verliehen worden. 

— Militäriſch es.) Der kommandirende 
General des 17. Armeekorps, Exzellenz von Lentze 
trifft heute Nacht um 12 Uhr 17 Min hier ein, 
um morgen und an den folgenden Tagen die 
Bataillone der hieſigen Infauterie⸗Regimenter, ſo⸗ 
wie zwei Eskadrons des Ulanen⸗ Regiments von 
Schmidt zu beſichtigen. Herr Oberſt von Zwehl, 
Chef des Generalſtabes unſeres Armeekorps, ſo⸗ 
wie ein Adjutant des Stabes des Gcueralkom⸗ 
mandos werden den General auf feiner die hier⸗ 
her begleiten. Die Herren nehmen im „Sc, en 


Adler“ Wohnung. — Auch der Kommandeur der 


35. Diviſion, Herr Generalleutnant von Amann 
wird an dieſen Beſichtigungen theilnehmen; er 
trifft heute Abend hier ein und wird im Thorner 
of“ abſteigen. — Morgen Vormittag wird das 
.und 1. Bataillon Jufanterie⸗ Regiments von 
ne auf dem Exerzierplatze beim Bruſchkruge 


— Berjonalien) Se. Majeſtät der Kaiſer 
haben allergnädigit geruht: die Poſträthe Rehan 
in Bromherg und Großkopf in Königsberg (Pr.) 
5 ie Blech an Bont pit FE asien. Dem Fräulein 

i zig e i 
dealt le beliche i - Kreuzmedaille 

— erjonalien aus dem Krei 
Thorn.) Der Herr Oberpräſident hat den Natter 
utsbeſitzer Linde in Zelgno gum Amtsvorſteher 
bes Amtsbezirkes Zelgno auf die Dauer von ſechs 


ahren ernannt. — Der Beſitzer Ernſt Nell 
5 Birglauer Hütung iſt als Waiſenrath für den 
Gemeindetheil Birglauer Hütung verpflichtet 
worden. 

ie erden enz (Fortjegung 
aus der Beilage.) Bürgermeiſter 


tachowitz: 


Die Summe von 10000 Mk. für Herrn Uebrick beträfe 
doch nur einen Nehenpunkt. Auch der Ausſchuß⸗ 
autrag würde dem Magiſtrat annehmbar ſein. Bei 
der letzten Magiſtratsvorlage in der Theaterbau⸗ 
Angelegenheit wurde die Bewilligung von 5000 
Mark beantragt zur Prämiirung von Theater⸗ 
projekten. Die Stadtverordneten lehnten den 
Autrag ab und beſchloſſen, daß auf das vor⸗ 
handene Uebrick'ſche Proſekt eingegangen werden 
und daſſelbe zu dem Zweck vorerſt geprüft werden 
ſolle. Die Theaterbaukommiſſion veranlaßte nun 
das weitere und wandte ſich an den Architekten⸗ 
verein in Berlin mit dem Erſuchen, ihr Sach⸗ 
verſtändige für die Begutachtung des Theater⸗ 
projektes zu neunen, was der Architektenverein 
aber ablehnte. Nun wollte man die Gutachten 
bekannter Theaterbau⸗Firmen einholen, für welche 
allein Honorare von 1000 bis 1500 Mark verlangt 
wurden. Während deſſen hatte aber Herr Uebrick 
ſelbſt Gutachten über ſein Projekt eingeholt, und 
zwar zum Theit von denſelben Firmen, welche 
die Kommiſſion hatte angehen wollen. Die ein⸗ 
gereichten Gutachten gehen dahin, daß das 
Theater nach dem Uebrick'ſchen Projekt allerdings 


einfach aber in allen Theilen zweckentſprechend] N 


werden würde; es ſeien in dem Projekt alle 
weſentlichen Punkte für den Theaterbau be⸗ 
achtet. Die Facade ſei zwar keine großartige, 
aber bei der geringen Koſtenſumme ſei ſie auch 
nicht reicher zu machen. Man habe danach in 
der Theaterbaukommiſſion und im Magiſtrat die 
Ueberzeugung gewonnen, daß das Theater nach 
dem Uebkrick'ſchen Projekt brauchbar ſei, und daß 
wir ein veſſeres zu derſelben Koſtenſumme kaum 
bekommen würden. In der Theaterbaukommiſſion 
ſagte man ſich daher: wenn das Uebrick ſche 
zrojekt brauchbar ſei, dann müſſe nun endlich 
die Grundlage genommen werden, auf der weiter 
vorgegangen werden kann, und dieſer Meinung 
ſchloß ſich der Magiſtrat an. Was die Aufſtellung 
über die Aufbringung der Koſten anlauge, ſo 
wolle er ſelbſt geſtehen, daß es ihm zweifelhaft 
erſcheine, od die 25000 Mark an freiwilligen 
Beiträgen ꝛc. zuſammenkommen. Allerdings ſeien 
bei den Vorarbeiten des Herrn Uebrick Zeichnungen 
bezw. Zuſicherungen in dieſer Höhe gemacht 
worden. Es werde vielleicht auch e ſein, 
die 50000 Mark zuſammen zu bekommen, die noch 
erſt erworben werden ſollen, aber er hoffe, daß 
ſich Bürger finden werden, die zur Unterſtützung 
des guten Zweckes einige tauſend Mark mit 
2 pCt. anlegen Bezüglich der finanziellen Unter⸗ 
ſtützung von allerhöchſten Ortes ſei auch 5 8 
daß ein ſtändiger Zuſchuß ſtatt einer einmaligen 
Beihilfe gegeben werde. Ueber die Ausgaben und 
Einnahmen des fertigen Stadttheaters ſeien die 
Unterlagen allerdings unſichere, und ſie ſeien als 
ſolche umſomehr anzuſehen, als die Aufſtellung 
ja von ihm, Redner, und nicht von einem Aheeien 
lachmaunn gemacht fei. Aber es könnten in den 
einzelnen Poſitionen immer nur Verſchiebungen 
eintreten und man komme doch zu dem Ergebniß: 
es iſt aufzubringen. In keinem Falle würden 
die Ausgaben ſich ſo hoch ſtellen, daß ſie nich 
durch die Einnahmen zu decken wären. Eventnell 
könnte der Zuſchuß auf 10000 Mark fteigen, aber 
ſoviel wäre ein Stadttheater uns werth. Was 
die Kämmereikaſſe für daſſelbe leiſte, würde den 
Bürgern durch das Theater wieder zugetragen. 
Die Aufſtellung ſolle nur zeigen, daß der 
Theaterbau durchführbar und nicht eine die 
Mittel der Stadt überſteigende Sache iſt. Was 
das Uebrick ſche Projekt anlangt, io habe Herr 
Uebrick erklärt, daß er ſein Projekt nicht gebe, 
ohne nicht auch die Bauleitung auszuüben. Der 
Magiſtrat habe da den Mittelweg gefunden, daß 
der Stadtbaurath eine Oberleitung ausübt, und 
daß Aenderungen an dem Projekt vorbehalten 
bleiben, und er nehme an, daß Herr Uebrick damit 
einverſtauden ſein würde. Daß die Summe von 
10000 Mark für Herrn Uebrick zuviel ſei, darüber 
laſſe ſich ja ſtreiten. Dem Magiſtrat ſei auch 
von anderen Sachverſtändigen geſagt, daß die 
Summe wenn auch gut, ſo doch angemeſſen ſei. 
Bei ſeiner langen Vorbereitung des Projektes 
habe Herr Uebrick auch Ausgaben gehabt, di 
ſonſt nicht unterlaufen. Wenn der Ausſchuß⸗ 
autrag den Bau des Stadttheaters nach dem 
Uebrick'ſchen Projekt nur in Ausſicht nehme, jo 
habe der Magiſtrat mehr eigentlich auch nicht 
gewollt, einen Vertrag habe er noch nicht mit 
Herrn Uebrick ſchließen wollen; der Ausſchuß⸗ 
antrag genüge daher ebenſo wie der Magiſtrats⸗ 
antrag. Jedenfalls müſſe man in dieſer Sache, 
die ſeit drei Jahren immer wieder vertagt 
worden, nun zu einem Beſchluſſe kommen. Das 
Gefühl haben wir wohl alle, daß ein Theater ein 
Bedürfniß für unſere Stadt iſt, das befriedigt 
werden muß. In einem halben Jahre allerdings 
wird das Theater nicht gebaut werden, man 
braucht alſo die Sache nicht etwa deshalb ver⸗ 
tagen wollen, weil die Stadtbaurathſtelle noch 
nicht wieder beſetzt iſt. Im Ausſchuß iſt die 
Bemerkung gemacht worden, daß in unſerer 
Nachbarſtadt Bromberg 25000 Mark fährlich 
Zuſchuß für das Theater geleiſtet werden müſſe. 
In Bromberg ſeien aber ganz andere Verhält⸗ 
niſſe. Schon das Theater it mit ½ Million 
gebaut, das erfordert eine erheblich größere 
Summe für die Verzinſung. Dann hat Brom⸗ 
berg eine Theatergeſellſchaft für ſich allein; das 
wäre für uns zuviel; ſchon Bromberg kann eine 
Truppe nicht allein halten, wir könnten es erſt 
recht nicht. Es ſei die Sache ſo gedacht, daß die 
Geſellſchaft des Bromberger Stadttheaters bei 
uns im Winter immer eine Woche in jedem 
Monat ſpielt, dann würde ſie ſtets guten Beſuch 
haben, und die Schauſpieler würden auch gutes 
leiſten können. Redner bittet zum Schluß noch⸗ 
mals, wenn nicht den Magiſtratsantrag, dann 
doch den Ausſchußantrag anzunehmen, jedenfalls 
aber heute zu einem Beſchluß zu kommen. Stv. 
Rechtsanwalt Schlee: Wir ſollen uns ſchlüſſig 


— 


Ka) 


werden, ob der Neubau eines Stadttheaters ein S 


ſo allgemeines Bedürfniß iſt, daß wir angeſichts 
der großen Ausgaben, die bevorſtehen, noch 
weitere große Ausgaben daranſetzen. 
Theaterbaukommiſſion habe eine Minderheit, zu 
der auch er, Redner, gehört, gemeint, daß es 
empfehle, Herrn Uebrick den Bau des Stadt⸗ 
thegters ſelbſt ausführen zu laſſen. Von anderer 
Seite wurde aber eingewendet, daß Herr Uebrick 
das Geld dazu nicht zuſammenbekommen werde, 
und ſo habe man ſich auf den Ausſchußantrag 
et man halte es für befier, wenn die Stadt 
elbſt haue. Allerdings fei nun die Frage, ob 
die Stadt ſopiel Geld ausgeben könne. So wie 
nich Aan es meint, werden wir 

nicht zu 

willige Beiträge und die 50000 Mark Antheil⸗ 
ſcheine zu 2 pCt. find gans unſicher. Was die 


In derſf 


ammenbekommen; die 25000 Mark frei⸗ Kubikmet 


Beihilfe aus der raiſerlichen Schatulle anlauge, 
ſo glaube auch er, daß man eine laufende Sub⸗ 
vention bekommen werde, und die wäre ihm auch 
noch lieber. So wie er die Sache ſchätze, werde 
man einſchließlich der Beiträge aus der 
Kämmereikaſſe im ganzen 100 000 Mark für den 
Theaterbau zuſammen haben, ſodaß noch 200 000 
Mark aus ſtädtiſchen Mitteln aufzubringen 
wären, die verziuſt und getilgt werden müſſen, 
wofür jährlich 10000 Mark jährlich aufzuwenden 
ſein würden. Auch in Bezug auf die Einnahmen 
des Stadttheaters glaube er, daß die Aufftellung 
des Magiſtrats nicht zutreffe, ſie würden weit 
geringer ſein. So werde man bei Gewährung 
einer taiſerlichen Subvention jährlich 10—15000 
Mark für das Stadttheater mehr aufzuwenden 
haben. Da frage ſich doch wirklich ſehr, ob ein 
Theaterneubau wirklich ſo dringlich ſei. (Ohol⸗ 
Rufe.) Aber es ſcheine doch, als wenn man 
allgemein dieſe Frage bejahe, und wenn er ſelbſt 
auch auf einem anderen Standpunkte ſtehe, bitte 
er deshalb doch, den Ausſchußantrag anzunehmen. 
Wenn wir ein gutes Theater mit guten Leiſtungen 
bekommen, dann ſei der Zuſchuß von 10—15000 
dark nicht allzu theuer. Er beantrage den 
Zuſatz, daß Herr Uebrick die 10000 Mark nur 
erhalte, wenn nach ſeinem Projekt gebaut werde 
und wenn er die Bauleitung ausübe. Er halte 
die Summe übrigens nicht für zu hoch, denn bei 
einem Theaterprojekt müſſe ſehr viel gedacht 
werden; es ſei auch nicht richtig, daß die 
Projekte ꝛc. ſonſt mit 1 pCt. der Bauſumme 
bezahlt werden. Wenn Herr Uebrick, wie er 
gehört, aus ſeiner Taſche ſchon 2000 Mark für 
ſein Projekt ausgegeben, daun ſei die Summe 
ſogar niedrig. Der Vorſitzende bemerkt, daß 
der Zuſatzantrag Schlee nur auf den 
Magiſtratsantrag beziehe. Stv. Plehwe: Er müſſe 
ſich auch über die Aeußerung des Herrn Leutke 
wundern. Die neue Schule koſte uns bereits mehr 
als 10000 Mk. und wir haben bis fetzt noch nichts. 
Hier ſei ein fertiges Theaterprojekt mit dem Gut⸗ 
achten von Sachverſtändigen, die beſagen, daß 
uns nichts beſſeres vorgelegt werden könne. 
Auch den Rufkenonichla wolle Herr Uebrick 
machen. Er, Redner, habe nur den Wunſch, daß 
die Bauſumme von 300 000 Mark auch inne⸗ 
gehalten werde. Stv. Leutke: Herrn Uebrick 
mit der Ausführung des Profektes ſelbſt zu be⸗ 
auftragen, dafür würde er nicht ſein, denn daß 
das Stadttheater mit milden Gaben erbaut 
werde, könne ihm nicht gefallen. Die Stadt 
ſelbſt müſſe es bauen. Referent Stv. Kordes 
bemerkt nochmals, ihm würde für den Theater⸗ 
bau eine Auleihe richtiger erſcheinen, damit die 
ſtädtiſchen Kaſſen nicht geleert würden. Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz erwidert, für einen ſolchen 
Zweck werde eine Anleihe nicht genehmigt. — 
Stv. Schlee zieht ſeinen Zuſatzautrag zurück. 
Bürgermeiſter Stachowitz bemerkt noch, be 
näherem Beſehen gefalle ihm der Ausſchußantrag 
noch beſſer wie der Magiſtratsantrag, und er 
bitte, dieſen zunächſt zur Abſtimmung zu bringen. 
Nach Schluß der Debatte kam der Ausſchuß⸗ 
antrag zur Abſtimmung, und derſelbe wird faſt 
einſtimmig angenommen. — 15. Das Ja⸗ 
nitzenfeſt ſoll an einem ſchönen Tage im Juli 
abgehalten werden. Es wird eine Fahrt nach 
Olleck durch den Wald mit einer Muſikkapelle 
unternommen; uach der Rückfahrt iſt gemein⸗ 
ſchaftliches Eſſen in Weißhof oder im Hicbeldie 
reitanrant. n die Feſtkommiſſion wurden die 
Stop. Adolph und Leutke gewählt. — 16. Be⸗ 
ſchaffung von Schulklaſſen in der höheren Töchter⸗ 
ſchule. Da uach der Denkſchrift des Herrn Direktor 
Dr. Mahdorn ein Aufbau dem Maugel an 
Klaſſeuräumen in der höheren Mädchenſchule nicht 
abhelfen würde, hat der Magiſtrat beſchloſſen, 
Junkerſtraße 6 bei Herrn Grochowski noch drei 
Wohnzimmer nebſt Nebenräumen für den jühr- 
lichen Miethszins von 1200 Mark inkl. Heizung 
und Reinigung zu miethen. Herr G. vermiethet 
nun eine ganze Etage, da ein Zimmer bereits 
benutzt wird. Bürgermeiſter Stachowitz: Das 
70 eines Aufbaues auf die höhere Töchter⸗ 
ſchule ſei nun als fallen gelaſſen zu betrachten. 
Man habe nich überzeugt, daß der Raummangel 
nur auf ganz kurze Zeit gehoben würde und daß 
die mit dem Aufbau verbundenen Uebelſtände zu 
roß Seien; vor allem würde den unteren Klaſſen 
das Licht genommen und der Schulhof werde 
unbrauchbar gemacht. Die weitere Folge werde 
allerdings ein zweiter neuer Schulbau ſein, 
worüber ſpäter vom Magiſtrat Vorlage zu er⸗ 
warten ſei Referent Sto. Kordes bemerkt, 
dem Uebelſtande werde auf lange Zeit nur ab⸗ 
geholfen, wenn man für die erſte Gemeindeſchule 
ein neues Gebände bauen und in das frei⸗ 
werdende Gebände in der Gerechtenſtraße die 
Bürgermädchenſchule verlege, sodaß die höhere 
Töchterſchule ihre Schulhaus allein habe. Die 
Verſammlung genehmigt die Ausmiethungen. — 
Von den folgenden Vorlagen, über die wir 
morgen weiter berichten, nehmen wir die beiden 
wichtiaſten noch vorweg: Ausschreibung der 
Oberförſterſtelle. Herr Oberförſter Bähr 
hat ein Schreiben an den Magiſtrat gerichtet, in 
welchem er mittheilt, daß er unterm 10. Mai 
9270 königlichen Oberförſter ernannt worden und 
hm die Oberförſterei Roſengrund im Bromberger 
Bezirk übertragen worden it. Er ſpricht ſeinen 
tiefgefühlten Dank für das ihm entgegengebrachte 
Wohlwollen und für die Unterſtützung in ſeinem 
Amte aus. Für die Neuausſchreibung der 
ſtädtiſchen Oberförſterſtelle wird in den An⸗ 
ſtellungsbedingungen geändert, daß der Ober⸗ 
förſter das Gutshaus in Weißhof mit Garten als 
Dienſtwohnung erhält, wofür der Wohnungs⸗ 
Geldzuſchuß von 1000 Mark wegfällt. Ueber die 
Jagdnutznutzung behält ſich der Magiſtrat die Ver⸗ 
fügung vor. Der Ausſchuß beantragt, daß es dem 
Magiſtrat freiſtehen ſolle, die Dienſtwohnung oder 
Wohnungsgeldzuſchuß zu gewähren. Bürgermeiſter 
tachowitz bemerkt, daß der Magiſtrat die 
Wahl auch bei der vorliegenden Faſſung der An⸗ 
ſtellungsbedingungen habe. Stv. Hartmann 
rägt, ob das Gutshaus ausgebaut werden ſolle, 
was der Referent verneint. Die Ausſchreibung 


ſich der Oberförſterſtelle wird genehmigt und dem 


fegen en aa Saen ae — Auf die Material⸗ 
lieferungen und Baugusführungen für den Neu⸗ 
bau der Knabenmittelſchule werden die Zu⸗ 
ſchläge an die Mindeſtfordernden wie folgt er⸗ 
theilt: Die Erd⸗ und Maurerarbeiten an Uebrick 
für 93000 und 32641 Mk. die Träger-, Eiſenbahn⸗ 
ſchienen und Säulenlieferung an Dietrich und 
Sohn, die Asphaltarbeiten an Pichert für 607 M., 
die Kalklieferung an Ackermann für 7,90 M. pro 
er. Für die Vergebung der Lieferung von 
Hintermanerun — 1 N wurde noch ein zweiter 
Termin abgehalten. in dem die Thorner Ziegelei⸗ 


il begründet. Die Kolonialabtheilung 


Vereinigung mit 23,75 Mark die Mindeſtfordernde 
war. Dieſelbe ſoll eine Million Feser liefern. 
Ferner ſollen 250000 Stück Steine beſſerer Duali- 
tät für die Fundamentirung von Plehwe⸗ Thorn 
für 26 Mark genommen werden und der Reſt wird 
mit 250000 Stück aus den Beſtänden der ſtädti⸗ 
ſchen Ziegelei gedeckt. Weiter ſollen liefern: 
Plehwe⸗Thorn die glaſirten und unglafirten Form⸗ 
ed Bienwald und Rother⸗Liegnitz die Ver⸗ 
ender. 

— (Kolonialabtheilung Thorn) Die 
deutſche koloniale Bewegung hat ſeit ihren An⸗ 
fängen in Thorn einen Stützpunkt gehabt. Ehe 
noch Karl Peters ſeine praktiſche Kolonialpolitik 
ins Werk zu ſetzen begann, bevor er noch in Thorn 
die erſte Abtheilung ſeiner Geſellſchaft für deutſche 
Koloniſation begründete, deren Exiſtenz den Anſtoß 
zur Bildung weiterer Abtheilungen gab, wodurch 
er die Mittel zur Ausführung feiner Folonialen 
Pläne erhielt, beſtand bereits in 1 eine kleine 
Ortsgruppe des deutſchen Kolonialvereins, deſſen 
Thätigkeit ſich allerdings nur darauf beſchränkte, 
deutſche Kolonien im Auslande zu fördern und 
zu unterſtützen. Die Abtheilung Thorn der Ge⸗ 
ſellſchaft für deutſche Koloniſation entwickelte ſich 
kräftigſt, und ſie bildete ein wichtiges Glied in 
der ſich bald über das ganze deutſche Reich er⸗ 
ſtreckenden kolonialen Vereinsorganiſation. Daur 
den Bemühungen eines der kolonialen 5 eifrig 
ergebenen Offiziers, Premierlieutenauts v. Seemen, 
kam es ſpäter zu einer Vereinigung mit der hieſigen 
Ortsgruppe des deutſchen Kolonialvereins, ſodaß 
die Abtheilung Thorn der Gei. für Koloniſation 
mit derſelben einen Verein bildete. Die koloniale 
Idee wurde durch die Thätigkeit dieſes Vereins 
in Thorn wach erhalten und das Verſtändniß für 
koloniale Dinge durch eine Reihe von Vorträgen ꝛc. 
in immer weitere Kreiſe getragen. Als dann bei 
der Leitung der Politik des Reiches ſich auf 
£olonialem Gebiet eine Lauheit 1 5 eine gewiſſe 
Schwäche ſich einſtellte, und der führende Staats⸗ 
mann ſich von den Zielen immer weiter entfernte, 
die allen Kolonialanhängern bis dahin als er⸗ 
ſtrebenswerth galten, da nahm allmählich das 
Intereſſe zur Bethätigung kolonialer Beſtrebungen 
durch einen Verein in Thorn ab. Die Geſinnungen 
der überzeugten Kolonialfreunde blieben dieſelben, 
aber man unterließ es, Arbeit zu einer Zeit zu 
verrichten, wo ſie keinen Erfolg verſprach. Doch 
dieſe trübe Periode ging vorüber. Mit dem Ein⸗ 
treten unſeres Kaiſers zu Gunſten einer kräftigen 
deutſchen Flotte, mit dem Bekanntwerden ſeiner 
weitausſchauenden Ziele mit ihr kam wieder 
friſcher Muth auch in die Reihen unſerer Kolonial⸗ 
freunde, die ſich angeeifert fühlten, das unter⸗ 
hrochene Werk wieder aufzunehmen. Unter reger 
Bet eiligung wurde vor über Jahresfriſt die neue 
Abtheilung Thorn der deutſchen Kolonialgeſellſchaft 
im Artushofe von hoffnungsfreudigen Männern 
ee ur * — 
auch das Offizierkorps der Garniſon ſtaxk ver⸗ 
treten iſt, zählt jetzt 89 Mitglieder; ſie hat 
bereits viel Arbeit geleiſtet, deren Nützen ſehr 
wohl erkennbar iſt; die an ihrer Spitze 

ehenden Perſönlichkeiten bürgen dafür, daß die 
eutſche koloniale Sache hier in unſerer Weichſel⸗ 
ſtadt ſtete Förderung erfahren und daß das Ver⸗ 
ſtändniß für Fragen auf kolonialem Gebiete von 
großer, weittragender Bedeutung, wenn ſie auf⸗ 
treten ſollten, hier ebenſo voll vorhanden ſein 
wird, wie an irgend einer anderen Stelle unſeres 
weiten das 5 Wie Risch in der Abtheilung 
Thorn das Leben pulſirt, beweiſt, daß ſie ihre 
Sitzungen noch zu einer Zeit abhält, die jeder 
anderen Vereinsthätigkeit ungünſtig iſt. Der 
geſtrige Herrenabend, der gut beſucht war, zeigte, 
wie geſpannt man war, über die Hauptverſamm⸗ 
lung der deutſchen Kolonialgeſellſchaft, die am 
vorigen Sonnabend in Berlin ſtattfand, münd⸗ 
lichen Bericht zu hören. Der Vorſitzende der Ab⸗ 
theilung Thorn, Herr Oberlehrer Entz, der als 
Vertreter der Abtheilung daran theilgenommen, 
auch der Ausſchuß⸗ und Vorſtandsſitzung der Ge⸗ 
ſellſchaft beigewohnt hat, die an den beiden vorau⸗ 
gegangenen Tagen abgehalten wurden, erſtattete 
ihn in einem 1½ſtündigen Vortrage und gab in 
manchmal humoriſtiſcher Färbung auch die Ein⸗ 
drücke, die er von der ganzen Veranſtaltung, den 
einzelnen Rednern empfangen hatte, wieder. 
Die wichtigſten Beſchlüſſe der Hauptverſammlung 
haben wir in der Nr. 125, vom 31. Mai, bereits 
mitgetheilt: die Berathungen des Vorſtandes 
wurden vertraulich gepflogen und bildeten vor⸗ 
oe die innere Verwaltungsangelegenheiten, 
owie die Vorbereitung der Beſchlüſſe der Haupt⸗ 
verſammlung. Der Herr Vorſitzende Hob in ſeinem 
Vortrage beſonders die umſichtige Leitung der 
Sitzungen durch den Präſidenten der Kolgnfal⸗ 
eſellſchaft, den Herzog Johann Albrecht zu 
Recklenburg, hervor, der ſtundenlang den Vorſitz 
führte, aber auch an den Diskuſſionen rege theil⸗ 
nahm und ſich dann im Vorſitz vertreten ließ. 
Die Hauptſitzung fand im Berliner Stadtver⸗ 
e ee ſtatt; neben dem Präſidium 
atte Bürgermeiſter Kirſchner in goldener 
mtskette Platz genommen, der die Theil⸗ 
nehmer an der Tagung warm begrüßte und 
dafür den Dank des Präſidenten empfing. 
Während der Vorſtandsſitzung hatte der Herr 
Vortragende Gelegenheit mit Hauptmann 
Ramſay zuſammenzutreffen, der in einiger Zeit 
als Führer einer Grenzkommiſſion nach Kamerun 
gehen, zuvor aber noch 3 Monate in Göttingen 
aſtronomiſchen Studien obliegen wird. Herr 
Hauptmann Ramſay verſprach, auch ſpäter wieder 
nach Thorn zu kommen und der Abtheilung neue 
9 1 9 7 aus Afrika vorzuführen. Einem 
e 


fein Bahnprojekt veröffentlicht hat, ſoll 
Unterlage zu einem späteren Vortrage darüber, 
zu dem ſich ein Mitglied bereit erklärte, genommen 


jo das von Ceeil Rhodes betrie 2 
Vortragende und machte Mittheilungen von 
— Berlin geäuße 


Wasch einer direkten deutſchen Daupfes⸗ 


>» - 


zu wünschen, daß die Bemühungen des Vereins eitelt; uur die Vorſpannmaſchine erlitt eine Warſchau, 31. Mai. Der römiſch⸗katholiſche 
durch zahlreichen Beſuch belohnt werden, zumal] Beſchädigung. Erzbiſchof Popiel von Warſchau, ein ruſſen⸗ 
dem Publikum ein genußreicher Nachmittag ge Der Eheſtaudspunkt.) Ein junges freundlicher Pole, ſoll demnächſt den Kardinals⸗ 


. (Die Maul- und Klau enſeuche) iſt im Mädchen, dem bei einem Unfalle auf der hut erhalten. 


Kreiſe Thorn ferner ausgebrochen in Grembotſchin franzöſiſchen Orleansbahn⸗Linie ein Bein ge⸗ Bloemfontein, 31. Mai. Präſident Krüger 
unter den Viehbeſtänden des Ziegelmeiſters Hein brochen war, erhielt auf ihre Klage 40000 und General⸗Gouverneur Milner find hier 
nuch Wibufch, des Beiiters Thober und des daft. Franks Schadenerſatz von dem Pariſer eingetroffen. 


wirths Felske. Die Sperre iſt über das betreffende 9, Ah: D eee 
Der Vorſtand der Abtheilung Thorn hat daher Geht 8. die betreffenden Beſitzungen verhängt. Zivilgericht zugebilligt. In dem Urtheile . den Imbatt: _Seinzi@, Warten IL SAScH 
bereits bei 


\ Weiter iſt die Seuche ausgebrochen unter dem findet ſich die Bemerkung, daß die junge Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
fragt, ob die Abtheilung nicht demſelben als 


i i t3b 8 Ko in Neu⸗ 1 i e — — — 7777 ai 
Korporatiog, beitreten könne. Der Beſcheid ſteht . des Gu eſitzer ch Dame „eine Werthverminderung vom Ehe 536 TE 


verbindung von Hamburg nach Tripolis, wo 
rege deutſche Handelsintereſſen beſtehen, die 
bisher leider aber keine andere Vertretung 


ulmſee. ſtandpunkte aus“ erlitten habe. Nun wird 


aus. Redner ſchildert auch in ſeinem Be⸗ — ie Schweineſeuche) iſt bei einem 22 
richte die feſtlichen Veranſtaltungen der Ber⸗ Schwelle des . Boenke in Rudak und ſie gewiß eine „gute Parthie“ ſein. t Tad ee Bare ſchwach. a 
liner Abtheilung, deren Vorbereitungen fich | die Rothlaufſeuche bei zwei Schweinen der Beſitzer⸗ (Ein verheerendes Unwetter) mit] Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 21680 2ʃ6 95 
jedoch in mancher Beziehung als unzulänglich er⸗ frau Duwe in Gr. Neſſau feſtgeſtellt. Der übrige Hagelſchlag vernichtete in der vorigen Woche] Warſchau 8 Tage 216—65 216-65 


Is geſund. 3 & iſche Konſols 3% . . 
ee bs echt.) Wegen der|bezirfen. In Valiſelo wurden Bäume ent⸗] Prenßiſche Konjola 3¼% 100-75 100 —70 


ſtarken Verbreitung der Maul⸗ und Klauenſeuche] wurzelt, Häuſer abgedeckt und zahlreiches] Preußiſche Konſols 3½ % 100 70 100 50 
im Kreiſe Thorn hat der königliche Landrath den Vieh erſchlagen; auch Menſchen kamen um. Dede ae ee 95 5 14 zz 
Auftrieb vonhiudvieh, Ziegen, Schafe undSchweinen Ju Kladuſcha ſollen 17 Menſchen zu Grunde entſche Rei 1 4 


Schweinebeſtand der Genannten erwies ſich bei] die Ernte in den kroatiſch⸗bosniſchen Grenz⸗ Ball anknoten N zz 


Hauptverſammlung einen jol Kauf, m Dienftag, den 6. Juni in Nawra ſtatt⸗ g Meitpr. Pfaudbr. 3% neu 89— 89 — 
daraus die koloniale Sache im deutschen Reiche findenden Veebmarkf verboten. 2 gegangen fein. Selbe Pindbr 3% ro, | 97-60 | 97- 60 
568 en Pes rung erfahren dürfte, wie es er Wien ben ba Berke en Bine - Poſener Pfandbriefe Fo 7 107 80 ‚8-20 
er Geſellſchaft, a arkt waren aufgetrieben: erkel un 2 5 Er — * 
Albrecht in der Rede erhoffte, en bie Schladtihweine, Schweine wurden bezahlt mit Neueſte Nachrichten. Poluiſche Mae e 4½% 100 20 [100 - 20 
e , , Kirk 10, Anleine 0, >: +122-0 | 2-10 
en i 0 icht. : i alien „ 5: 
Anſchluß an den Bericht, wofür die e nn e Geſtern kam Meldung an den Admiralſtab der Marine Fiumän. Gente v. 1894 4% . 91-90 | 91-99 


vor dem Amtsgericht das auf den Namen des iſt das Krenzergeſchwader, Geſchwaderchef] Diskon. Kommandit⸗Autheile 197 —79 97—30 
Schiffers Anton Ryſiewski in Mocker eingetragene | Kontre⸗Admiral Prinz Heinrich von Preußen,“ Harpener Bergw⸗Aktien 205 40 eg. 
Grundſtück Rubinkowo Band 1 Blatt 18 zum Bere königt. Hoheit, mit Ausnahme S. M. S.] Nordd. Kreditanftalt-Aftien. 127— 1127 — 


kauf. Das Meiſtgebot gab mit 1330 Mark der Een 1 z 01 Weizen: Loko in Newyork Oktb.] 86 = 
auf. D eiſtg 9 „Kaiſerin Auguſta“, am 31. Mai in Kiautſchon] Spikftus: 0er lolo. — 


5 i r Juli ünther in Mocker ab. 
Vertretung im Ausſchuß und auf der Hauptver⸗ inner Unglfcks falk) Aus Culm⸗ angekommen. o 40— 1 40— 
n . Sen De Thorner Stadtanleibe 3 % 9.0. 
5 aus unterer fall hat ſich geſtern im Dorfe Grzywna bei Kulm der Geſetzentwurf zum Schutze der gewerb⸗ Bank⸗Distont 4 pCt. Lombardzinsfuß 5 pet. 
Provinz gewählt wurden, ſo Kom i ignet. i Tonn (2) aus |“ ‚zum 8 an con 5 87 
Claaßen⸗Danzig und Bürgermeifter Aicha Thorn hate ai den ener Gulmſes aus⸗ lichen Arbeitsverhältniſſe zun. Privat⸗Diskont 3¼ pCt. Londoner Diskont 3 bCt 
Graudenz. Thorn erhielt ni ie Majorität, geſtanden und fuhr des abends mit feinem Ge. Dresden, 31. Mai. Etwa 2500 Maurer 


ſpaun zurück. In Grzywna ſchlug der Wagen, ſind heute hier in den Ausſtand getreten; Berlin, 1. Junk. Spiritus bericht.) Jer 
il nur auf wenigen Bauten, auf denen die 40.00 Mk. umſab 73000 Liter, 50er —— ME. 


1 5 Umſatz — Liter. 
Juſaſſen herausgefchlendert wurden. Tonn erlitt] Forderungen bewilligt wurden, wird noch jap 
dabei Beinbrüche und ſchwere innere Verletzungen, | gearbeitet. Königsberg, 1. Juni. (Spiritusbericht.) 
weshalb er ſogleich mittelit requirirten Geſpanns Kiel, 1. Juni. Die geſammte Flotte] Zufuhr 60000 Liter, gek. 10 000 Liter. Tendenz: 
nach dem Krankenhauſe in Culmſee geſchafft wurde, hatte zu Ehren der anweſenden Majeſtäten] etwas niedriger. Joko 40,00 Mk. Gd, 40,00 ME. 


: : i k. Gd., 
— Steckbrieflich verfolgt) wird vom über Topp geflaggt. Der Kaiſer begab ſich za 0 e ne 


königlichen Amtsanwalt in Thorn der 22 Jahre] im Laufe des Vormittags an Bord des zur 
alte Anton Lewandowski alias Lukaszewski, zus] Ausreiſe nach der Südſee bereit liegenden 
hett in Siemon, Kreis Thorn, aufhaltſam, wegen] Kreuzers „Jaguar“ und hielt an die ver⸗ 


— Bon der Weichſel.) Der Wailerftand ſammelten Mannſchaften eine Auſprache, 
der Weichſel bei Thorn Kr heute 119 Meter ihnen eine glückliche Reiſe wünſchend. Als 
über 0. Windrichtung SW. Angekommen find|der Kaiſer das Schiff verließ, brachen die 


die Schiffer: Kapt. Witt, Dampfer „Thorn“ Mannſchaften in Hurrahrufe aus. 
mit Gütern und Braneten er nach Thorn; Wien, 31. Mai. Erzherzog Franz Fer⸗ 


G : 1 > - 
nach Thorn; Wilgorski, Kahn mit 2000 Ztr. Farb-|dinand ift heute Nachmittag ausBerlin hier⸗ 
hol von Danzig nach Warſchan; Paul Klim⸗ her zurückgekehrt. 


Budapeſt, 1. Juni. Zwiſchen einem Pro⸗ 
Kahn mit Steinen von Nieszawa nach Graudenz; feſſor der Preßburger Rechtsakademie und 
Urbauski, Kahn mit Steinen von Nieszawa nach [einem Gutsbeſitzer fand geſtern in Klauſen⸗ 
alorn, Kal ind 1 2700 ftr et Aug.] burg ein Piſtolenduell ſtatt. Der Gutsbe⸗ 
Thorn nach Brünn; u. Brettern DON | fer wurde durch einen Schuß in den Kopf 


Faſchinen von Thorn nach Schulitz — Itzig Roſen⸗] getödtet. 5 5 
fein durch Krämer 8 Traften Rundhölzer von! Kronberg, 1. Juni. Der Kronprinz und 


Rußland nach Danzig; Heller durch Wolski 4 die Kronpri rieche d 
Traften Rundhölzer und Schwellen von Rußland 5 e fin 


Paris, 31. Mai. Schwurgericht. 
een een Deroulede wird bei feinen Erſcheinen mit 
» Mocker, 31. Mai. (Verſchiedenes.) Eine] Zurufen begrüßt. Der Generaladvokat Lom- 


Sitzun des Schulvorſtandes findet am Freitag] bard beginnt fein Plaidoyer und beſpricht 
den 2. Juni er. nachmittags 4 Uhr im Sitzungs⸗; rl : ; ni SG — 
gale des Gemeindevorſtandes ftatt. 25 Ein in ausführlicher Weiſe die Ereigniſße er Standesamt Thorn. 
remplar des aus Anlaß des zehnjährigen Re- 23. Februar. Lombard tritt ſodann für die) Nom 20. bis einschl. 31. Mai d. Zs. find 
gierungsjubiläums Seiner Majeſtät des Kaiſers] Disziplin in der Armee und die Freiheit der] gemeldet: i 
und Königs erſchienenen, von Georg W. Büren | gegenwärtigen Ordnung der Dinge ein, a) als geboren: 
ü , . "yoiaiat Santapst; 2, 2 
eee Derlanen| oa Aaohiet, A Een im, Ser 
r rblichen Fortbildungsſchule über⸗ ſein idoher, ohne einen beſtimmten 5 et iter 
einem Theile der Culmer Niederung der Zuſchla wieſen worden damit das Buch bei geeigneter Strafantrag gegen Deroulede und Habert Faltowenf, Slg unehel, Son. 7. Arbeiter 
904 der 1. und II. Klaſſe bis 45 Pro en Gelegenheit einem tüchtigen und befähigten Schüler zu ſtellen. Der Advokat Falateuf beginnt Anton Karczewski, S. 8. Arbeiter Lorenz Nalas⸗ 
rden. Der diesjähri re Ausſe je] Als Prämie gegeben wird. — Auf ein an Seine ſſei rtheidi i kowski, T. 9. unehel. Tochter. 10. Arbeiter Her- 
Ber PR: er 26 ja Eine engere Ausſchuß hat die Majeſtät den Kaifer gerichtetes, auf allerhüchiten |1eine Vertheidigungsrede für Deroulede. mann Lüͤbtre S. 11. Bantechniter Guſtav Stadler 
ft beſchloſſen. eneralLandtages binnen Jahres-] Befehl an den Herrn Regierungs⸗Bräſtdenten in Als im Verlaufe der Verhandlung der T. 19. Pizeseldwebel und Brigadeſchreißer im 
— Eine theilweiie M ondfinferniß) anne: 85 en Unteritüßunosgefuch Vertheidiger Derouledes mittheilt, General] Inf-⸗Regt, 176 Heinrich Farchmin, T. 13. Arbeiter 
ſteht am 8. Juni bevor. Sie iſt diesmal aber hier ift r Brun bon eien d Derr Re- Hervé ſei wegen feiner Zeugenausſage zur Apollingrins Czapinski, S. 14. Komtordiener 
nicht für Nachtwandler, ſondern für Frühauſſteger gierungs⸗Präfſdenten eine Unterstützung von 30 Disposition geſtellt worden, ſchreit Deroulede | Theophil Kwiatfowsti, S. 15. Schneider Jeſerh 
an enn a ge zu Mk. zum Ankauf einer Nähmgſchine bewilligt „Verrath!“ Die Zuhörerſchaft ſtimmt in Set . . 20l Jennunf and Gigant n 
ad er See tober wa worden, Die Gemeinde hat der Bittſtellerin eben- | den Ruf ein. Der Saal wird infolgedeſſen Sofern 61 Egon Behm, T. 18. Schloſſer Carl 


| } falls eine Unterſtützung von 30 Mk. gewährt 8 
eine Stunde, im Südoſten kaum eine halbe Stunde. i : ct gewahrt.] geräumt. offmann, S. 19. unehel. Sohn. 20. Korbmacher⸗ 
— er die 8 Für dieſe eo Mt it nun ven dem Nähmaſchinen⸗ meiſter Theodor Modniewsk, S. 21. Reſtaurateur 


(Ueb utlaſſung der Schul⸗ 8 5 = Ausführli Meld Als F 
: ; geſchäft von E. Halbarth in Berlin eine Näh⸗ (Ausführlichere Meldung.) Als Falateuf e 
e , 
welcher es u. a. heißt: „Wir beſtimmen hiermit dere e e eee ee etwaige disziplinariſche Jeſtrafung des Ge⸗24. und 25. Dekorationsmaler Anton Zielinski, 
ausdrücklich, daß den Kindern die Entlaſſung am ſſt auh den Tchnetd A e Auaß Nähmaſchine nerals Herve anſpielt, geräth Deroulede in|2 T. Zwillinge. 26. Stellmacher Gotthold Rohde, 
Tage der Vollendung des 14. Lebensjahres nur 12. Mai cr, pon Seiten des 5 naß Bier unterm Entrüſtung, ſteht auf und ruft: „Das it]; 27., Vittualienhändler Anton Nukumskf. ©. 
dann verſagt werden ſoll, wenn ſie noch nicht bis Präfidenten in Marienwerd ine ll non Verrath!“ Als General Hervs fei 2 3 28. Kirchhofsgärtner Carl Wandelt, T 

zur Oberſtufe gelangt find und zwar auch dann don 30 Mk gewährt w 1 er eine Unterſtützung . ral Ders ſeine Zeugen⸗ b) als geſtorben: 

nur bis zu dem auf die Vollendung des 14. Lebens⸗ ö * ausſage machte, erfüllte er damit eine muth⸗ 1. Erich Schmidt, 2 0 2 T. 2. Anton Weber, 


abres folgenden allgemeinen Entlaſſungstermin a Podgerz, 11 Mai. Vermehrung! der Rad⸗ volle, rechtſchaffene und loyale That. Ich] 2 M. 26 T. 3. Hedwig Walter, 1 J. 1 M. 11 2. 
zn Ditern und Herbe. e Aub 2 unter bieten 85 habe es von mir gewieſen, mich an Herve Feudrzezem kt. 6 M. 2. 2. 0 Arbeiter Mbreng 
Nadlern befinden ſich 2 Damen. — Von einigen zu wenden, als ich den Parlamentarismus Szez epangki aus Kol. Bei N „4 M. 6 T. 


ve 1 of, 28 
Jagdſcheininhabern in Gr. Neſſan wurden vor⸗ ſtürzen wollte, da ich wußte, er würde mir 7. Kaufmann Bernhard Cohn, 69 J. 1 M. 24 T 
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Hafer 
130 
135—140 
13⁵ 
131—132 
147 
138 
130 


450 gr. p 


i 
bedingten und mit allen Mitteln durchzuführenden 
Perſonalvermehrungen machen bis auf weiteres 
die Einſtellung bis zu 200 Seekadetten und vis 
zu 800 Schiffsjungen jährlich erforderlich. Zur 
erſten Ausbildung dieſes Perſonals find 5 größe 
Kriegsſchiffe vorgeſehen. 

— (Neue Landſchaft.) Die vom vorigen 
engeren Ausſchuß der Neuen Weſtpreußiſchen 
Landſchaft beſchloſſenen Aenderungen der Ab⸗ 
ſchätzungsgrundſätze Haben nunmehr die Genehmi⸗ 
gung des Herrn Landwirthſchaftsminiſters er⸗ 
halten. Danach iſt eine Erhöhung der Grund⸗ 
werthſätze inſofern eingetreten, als zu denſelben 
in den eingedeichten Weichſel⸗ und Nogat⸗Niede⸗ 
rungen ein Zuſchlag in der I. und II. Ackerklaſſe 
bis 65 Proz und bei ſämmtlichen Höhen⸗Aeckern 
der I. und II. Klaſſe, auf denen bei günſtigen Ab⸗ 
ſatzverhältniſſen mit Erfolg Rübenbau betrieben 
wird, oder welche innerhalb eines Umkreiſes von 
8 Kilometer von den Thoren bezw. den Mittel⸗ 
punkten der Städte Danzig, Dirſchau, Pr. Star⸗ 
gard, Konitz, Marienburg, Elbing, Marienwerder 
und Thorn liegen und ſich in hoher Kultur be⸗ 
finden, ein Zuſchlag bei Grundſtücken der erſten 
Zone bis zu 50 Proz. und bei Grundſtücken, 
welche der zweiten Zone angehören, ein ſolcher 
bis 35 Proz. zuläſſig iſt. Außerdem iſt in den 
Weichſel⸗ und Nogat⸗Niederungen mit weniger 
Ausnahme bei Aeckern, welche durch Verſandung 
noch nicht gelitten haben, jedoch 1 Kilom, vom 
Damm liegen, zu den höchſten Grundwerthſätzen 
der Zuſchlag bei der I. und II. Klaſſe bis 55 Proz. 
und in der Neſſauer Niederung bei Thorn, ſowie 
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31. Mai 1899. 


Für inländiſches Getreide iſt in Mart per Tonne 


gezahlt worden: 
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Jig 161140 7 102 0 
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Weizen Roggen 
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162—165 
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Getreidepreis 


Zentralſtelle der preußiſchen 


Stettin Stadt. 
Poſen 


nach Priv.⸗ 5 
Berlin En 


Thorn thellnchmen von der Liedertafel geſtern zwei Fuchsbauten aufgeſpürt. Zwei junge nz : N N Wilhelmine Krajewski, 
5 ; I 40 und nicht folgen. Herve hat ſich niemals mit|8. Schloſſergeſellenfrau . 

ang fac pa du Helen et harten feine e . . ,z 7. 20%. 
urch Delegirte vertreten ſein [mm dulden, daß man ihm die Epauletten her- 1. Arbeiter Theophil Wojnowski und Juligung 


„0 (8leintinder-Bewahrberein) Am 
9 a gonnabenb, vormittags 11 Uhr, findet in 
kung 1 ra u der Bacheſtraße die Jahresverſamm 
4. d. Mie rennen) Zu dem am Sonntag den 
über 50 Nennpaheeriindenden Rennen baben ſich 
Betheilſgun Werden gemeldet. Bei der ſtarken 
läufe ſtattfinden et jedem Lauf mehrere Vor⸗ 
hervorragende N . — a aben Sener 

et: einer 

Liebrecht, Freitag und Men, „Camin. Bartlock, 
Szendrig und Krüger aun ner aus' Br 5 
Kenn, W ee und 


Mannigfaltiges. unterreißt. Behaltet mich im Gefängniß Szezodrowski⸗Th. Papau. 2. Reſtaurateur Carl 
(Ein z w 1 n Kr cksfalh ers[oder ich werde von neuem beginnen!. Auf ehling und Maria Hempel. 3. Fleiſchermeiſter 


eignete ſich auf der Germaniawerft in Kiel] dieſe Worte Derouledes folgte ein furcht⸗ Gr. 
am Mittwoch Vormittag. Der Maschinen. barer Lärm und Rufe „Es lebe Deroulede!“ eins de. in. Gr. Wodek und Amanda 
bauer Kranich wurde bei der Montage durch] Die Zuhörer ſchwenkten Stöcke und Hüte. d) ais ebelich verbunden; 
einen herabſtürzenden Fahrſtuhl getödtet. Auf Befehl des Präſidenten wurde der Saal] 1. Arbeiter Franz Samen mit Marianna 
; eräumt und Deroulede aufgefordert, den | Bhszewski 2. Früherer Wagenführer bei der elektr. 
Der Hamſter), deſſen Vordringen g fgef . Straßenbahn Paul Winter unt hg 
in Deutſchland ſchon feit einiger Zeit die Saal zu verlaſſen. Hierauf rief Deronlede | Kittualienhänpler Adolf 5 r 3 
Aufmerkſamkeit der Fachgelehrten erregt, iſt[ aus: „Es lebe Frankreich! Nieder mit den Neumann. 4. Bauführer Alexauder Bodey⸗ 
neuerdings auch in der Berliner Umgebung | Verräthern!“ Das Publikum ſtimmte in den | Düſſeldorf mit Hedwig Rapp. 5. Veſtzer Adalbert 
und zwar bei Fahrland unweit Potsdam Ruf ein. Die Sitzung wurde auf eine Satorsti-Örahione mit Malwine Niedzwieeki. 9 


7155 beiter Adalbert Makowski mit Ww. Amalie 
neu aufgetreten. viertel Stunde unterbrochen. Schul eb il. 2 igenthn net | 
Bereitelter@ifenbabnfrevel)|_ Paris, 31. Mai. Deroulede und Vogt Reader ale Khdir ö — — 


Montag Nacht wurde ein Verſuch, zwiſchen Habert find vom Schwurgerichtshofe] Heinrich Cornelius⸗Gemünden mit Johanna Haber⸗ 
Kae a Werdau in Sachſen den nur erſte 3 ib 3 u. 3 . 

„Ernr „1. Juni. Major Marchan te 2. Jun: Somn-Muigang 54 Hr? 
aufgeriſſene enden Nordſüd⸗Exvreßhug durch vormittags bier eingetroffen und von einer dichte Mn Mond⸗Aufgang 12.39 Uhr, 


Weichen zum Entgleiſen zu gedrängten M 
bringen, durch rechtzeitiges Bremſen ver⸗kufen Spier eb — NR Mont Unterb. 145 Übe. 


Babattbii 


Bekanntmachung. 

Das diesjährige Gbererfak- 

geſchäft für den Aushebungsbe⸗ 

zirk Thorn 1 5 
Sonnabend, 1. Juli 1899 
Montag, 3. 70 15 
Dienſtag, 4. „ ” 
Mittwoch, 5. „ > 
Donnerſtag, 1 = „ und 
0 

im Lokale bes Reſtaurateurs 

zer ges hierfelbſt, Karlſtraße 5, 


Die Rangirung der Militär⸗ 
Ae beginnt morgens 7 
ie zum Obererſatzgeſchäft 

mittels beſonderer Geſtellungs⸗ 
ordre vorgeladenen Militärpflich⸗ 
tigen haben ſich an den ange⸗ 
gebenen Tagen und zur beſtimm⸗ 
ten Stunde, verſehen mit der er⸗ 
Dre Ordre, ſowie mit 


3: und Geburtsſchein, rein⸗ 0 


Loſun 
en und gekleidet, pünktlich 
einzufinden. 

Sollten ſich hier am Orte ge⸗ 
1 Mannſchaften 

re welche eine Ordre nicht 

Ilten haben, jo haben die⸗ 

feibenfihunverzüglichinunferem 
Servis⸗Amt (Rathhaus 1 Treppe) 
1 melden. Geſtellungspflichtig 
ind ſämmtliche Mannſchaften 
des Jahrganges 1877, ferner die 
für brauchbar befundenen, ſowie 
ur Erſatzreſerve und zum Land⸗ 
. deſignirten oder für dauernd 
unbrauchbar befundenen Militär⸗ 
pflichtigen des Jahrgangs 1878 
und 1879. 

Thorn den 30. Mai 1899, 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Reklamationen der Militärpflichtigen, 
deren Veranlaſſung nach dem dies⸗ 
jährigen 1 entſtan⸗ 
den iſt, ſind 
ſpäteſtens bis zum 12. Jun 
beim Zivilvorſitzenden der Erlot⸗ Kom- 
miſſion, Herrn Landrath von 
Schwerin anzubringen. 

Reklamationen, welche nicht bis zum 
Aushebungstermine eingereicht ſind, 
können als verſpätet keine Berückſich⸗ 
tigung finden. 

Es wird wiederholt darauf hin⸗ 
gewieſen, daß Perſonen, welche 
wegen ihrer Arbeits- bezw. Auf⸗ 
ſichlsunfähigkeit reklamirt haben, 
ſich den Erſatz⸗Behörden perſön⸗ 
lich vorſtellen müſſen. 

Nur wenn das perſönliche Erſcheinen 
Zaun iſt, darf ein beizubringendes 

niß eines beamteten Arztes be⸗ 
e werden. 
Thorn den 30. Mai 1899. 


Der Magiſtrat. 
= Sahulbauverdingung. 


f dem 88 in 
Bruchnowo, Kreis Thorn, ſoll ein 
Erweiterungsbau, enthaltend zwei 
Klaſſen, Wohnung für 1 ver⸗ 
unn. 1 unberbeiraihesen 
ehrer neh ae ausgeführt 
werden, Bau iſt veran⸗ 
Ait Br auf X 16 201 71 Mk. ausſchl. 
nsgemein. 

an ind verſchloſſen 
bis 7. Juni d. 38, 
dem oi des Schulvor⸗ 
ſtandes Bruchnowo Ortsſchul⸗ 
inſpektor Giese in Culmſee, ein⸗ 
zureichen, bei dem auch Koften- 
anſchlag, Zeichnungen. Be⸗ 
dingungen u. ſ. w. eingeſehen 
werden können. 

Bruchnowo den 31. Mai 1899. 

Der Schulvorſtand. 


6000 Mark |" 


find von gleich zur 1. Stelle zu ver- 
geben. Von wem, ſagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Annahmeſtelle e e T 


fo zeitig wie 1 Th 
9.5. Ln v Reiſewagen u. Se: billig 


ücher 


Zwaugs versteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 8 


8 ſollen die im Grundbuche 
von Mocker, Kreis Thorn, Band 
XXI, Blatt 575 und Blatt 579, 
auf den Namen des Einwohners 
Albert George eingetragene, zu 
Mocker, Roßgartenſtraße 12 bezw. 
uke cr Wohnbau df. 
ſtücke (a. Wohnhaus mit Hof⸗ 
raum, b. Pferde⸗ und Viehſtall, 
e. Wohnhaus mit abgejonbectem 
Stall und N liche, er) 


am 22. Juli 1899 


vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7, 
verſteigert werden. 
Die Grundſtücke Al mit 0,05 
Thlr. bezw. 0,32 Thlr. Reinertrag 
und einer? läche von 0,19,46 bezw. 
„16,14 Hektar zur Grundſteuer, 
das Grundſtück Mocker, Blatt 
575, mit 310 Mk. Nutzungswerth 
zur »Gebäudeſteuer veranlagt. Für 
das Grundstück Mocker, Blatt 
579, ſind ve nicht kataſtrirt. 

Thorn den 17. Mai 1899. 

Königliches Amtsgericht. 


Das Grundstück 


Brombergerſtr. 31 
iſt unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. 

Schloſſermeiſter R. Malewskl, 
Thorn 3, Fiſcherſtr. 49. 


Meißener Eber 
u. Sauferkel 


zur zur uch a in 
Knappſtädt bei Culmſee. 


Eine Milchkuh 


hat zu verkaufen Neu⸗Weißhof bei 
orn. Wenskl. 


zu verkaufen. Hauptzollamt. 


Fimplex-Gamaschen. 
D. R. G.-M. 95 276. 
Beste Hosenschoner für Radfahrer, 
(Paar 1,25 bis 2,50 Mark.) 


B. | B. Doliva, Thorn-Artushof, | Thorn-Artushof, 


Bunplähe, 


gut gelegen, günſtig zu verkaufen. 
Schloſſermeiſter Majewski, Thorn 3, 
Fiſcherſtraße 49. 


Haie Gelegenheit! 


Poſtkolli von 9½ Pfund feine 
harte ervelatwurſt, Dauerwaare, 
a Pfd. 70 Pf., bei größeren Poſten 
billiger, verſendet per Nachnahme 
R. Villain, Wurſt⸗ u. Fleiſchwaaren⸗ 
Verſandt, Berlin N, Friedrichſtr. 129. 

Für mein Nolonfalwaarengeſchäft 


ſuche per ſofort 


1 Kassirerin. 


Bewerbungen find Zeugnißabſchri ten 
und Gehaltsanſprüche Velen 
00 poſtlagernd Bromberg. 


ihtiger Laufburſche 


wird verlangt. Wo, ſagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


1117 | II 1 Em He 0 Anna A 


Während des Umzuges 


Sonnabend den 3. und Sonntag den 4. Juni 
bleiben meine Geſchäftsräume für den Verkauf geſchloffſen. 


Von Montag den 5. Juni 


bis zur Fertigſtellung des Neubaues befinden fh meine Verkaufsräume 


Bader strasse 21 neben Restauration Voss. 


treten mit dem heutigen Tage mieder in Kraft und merden neue auf 


Wunſch an jedermann 


Alfred Abraham. 


Thorn, 
3 nr Markt, 


. 


wen — 
NN SNN 


X Zum Jahrmarkt & 
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52 


e beehrt ſich einem geehrten Publikum beſtens zu — 

* f empfehlen. J 

IN 

5 J. Fauda’s x 
Mailänder 


x mu Schmukmwanren-Zager. TEE 


Verkauf echter Schmuckſachen in Gold, Silber, TI 
echt böhmiſchen Granaten, Amethyſten, Türkiſen, 
Bernſtein, Jett, Simili, auch in echter Faſſung 
X Armbänder, Kolliers, Kreuze, Ohrringe in echtem 

Gold und Silber, maſſiv goldene Ringe. 

Großes Lager in echten Korallen⸗Broſchen 7' 
und ⸗Ohrringen in echter Faſſung, Korallen⸗Kolliers 
und Schnüren, Uhrketten für Herren und Damen 
4 in Gold⸗Canier, Gold⸗Doublee und Talmk⸗ Gold, 
ſowie Nickelletten. 8 


Stand: Nenſtädliſcher Markt an der Kirche. s 

Bei brillanter Beleuchtung bis abends 10 Uhr 

geöffnet. — Altes Gold und Silber wird in 
Zahlung genommen. 


J. Fauda aus Leipig, 
Inh. Otto Schwahn. 


NZ 2 Ile dg ag vg eg N dg 
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Penfionirter Beamter Ein junger Kutſcher, 


ſucht Beſchäftigung als Schreiber, Kavalleriſt geweſen, daten ſich 
zen ꝛc. Gefällige Aurebiern u. melden bei Franz Zährer. 


Zwei zuperläſſige Nulſcher, 


aber nur ſolche mit guten Zeugniſſen 

zum ſofortigen Eintritt geſucht. 

7 Immanns & Hoffmann. 
Zu meiner Unterſtützung im Haus⸗ 

halt ſuche ich ſofort oder 1. Juli er. 

ein beſcheidenes 


junges Mädchen, 


welches in der beſſeren bürgerlichen 

Küche und im Plätten ꝛc. bewandert 

iſt, ſowie alle andere Hausarbeit ver⸗ 

ſteht. Schriftliche Anerbieten mit An⸗ 

gabe der Gehaltsanſprüche, Zeugniß⸗ 

rk an Frau P. Lohmeyer, 
Poſen. 


ZN 
a 
CA) 


der 


. F. an die Geſchäftsſtelle dieſer 
3 erbeten. 


Einen Einkaſſirer u. 
Stadtreiſenden, 


der Kaution ſtellen u. polniſch ſprechen 
kann, verlangt 
Binger Co. Nähmaschinen 
Act.-Ges. Thorn. 


9 fühtige Schloſsergeſellen 


können De eintreten. bei 
H. Riemer, Schloſſermeiſter. 


a 
Schuhmachergeſellen 


W finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei 
F. Fenski & Co., Heili egeiſtſtr. 17. 
3 Treppen Sillig 4. d. Int m. Iimm d. 12 H. b. f. b. a. T 
Logis, Brückenſtr. 14, 1 Tr. Penſton, Seglerſtraße 6, Hof, U 


Druck aud Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Tuchmacherſtraße 11, 1 Treppe. 


Ale ask, Ban, 


Das Auslattungs- Magazin 


Möbel, Spiegel . Polſterwaaren 
K. Schall 


Thorn, Schillerstr. Thorn, Schillerstr. | Eopejierer | Thorn, Thorn, Schillerstr. Schillerstr. | 


seine grossen Vorräthe i in len Holzarten u. neuesten 
Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 
erkannt billigsten Preisen. 


Komplette Zimmereinrichtungen 


in der Neuzeit entsprechenden Facons 3 stehen stets fertig. 


& Zirkus WW. B. Bauer. 


feiert am 4. J 


iblictes Zimmer, Nohinet| Anfwartemädchen 


und Burſchengelaß zu vermiethen[geſucht Brombergerſtraße 60, III, eine ſüberne Damenuhr auf dem Wege 


uusgeſtellt. 


; Gesch". ! 05 


Verein. 


2 80 
S 


All. Zur Fahrt n Brieſen am Sonntag 
den 4. Juni. Antreten um 9 Uhr 
45 Minuten am Brückenthor. 

2. Das Kinderfeſt findet nicht am 11. 
Juni, ſondern ſpäter ſtatt. 


Der Vorſtaud. 


„Humor“ 


allgemeiner Anterſtützungsverein 
zu Thorn. 


Sonntag dn J. Juni cr. 


Ziegelel- Park: 


Erſtes großes 


Sommerfest. 
Militär-Coneert, 


Feuerwerk 


Volksbeluſtigungen. 
Militär-Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Zus 

fanterie⸗Regiments von der Marwitz 

Nr. 61 unter perſönlicher Leitung ihres 
Kapellmeiſters Herrn Stork. 


92 © "uadondogf n oypoıddaL 


N Diesjährige 


a Miller Quartal 
1 bereits am 7. Juni 


mittags 1 Uhr 
im e Lokale in Thorn 
tatt. 


Der Vorſtand. 


Auf dem Platze am 
Bromberger Thor. 
Täglich Vorſtellung. 
Freitag den 2. Juni 1899: 
Grosse 


Parade- «Vorstellung 


nini erden pern 
Alles nähere die Zettel. 
Zahlreichen Beſuch ſieht entgegen 
mit Achtung 


Bei eintretender Dunkelheit 


Ww. B. Bauer, Zirlusbeſitzerin. Abbr. ennen eines Dr illant- 


Der Gewerkverein der Feuerwerks 
Maſchinenbau⸗u. Metallarbeiter und feenhafte Beleuchtung des 
Hirsch- 5 ganzen Garteus. 


ales Screen Anfang J Uhr. Ende 10 Uhr 


Viktoria⸗Garten. Von 4 Uhr ab 
großes Garten⸗Konzert, Zutritt für 8 
ennig pro 


ausgeführt v. d. Kapelle d. Inf.⸗Agt. 61. 
’ Reichhaltige Tombola, Eintrittspreis Perſon, Kinder in 
Slumen- und Pfefferkuden-Derlofung. | Begleitung Erwachſener frei. 
Bei eintretender Dunkelheit 1 
feenhafte btleuchtung des ganzen Gartens. De Vorſtand. 
Zum Schluß 
große Polonaiſe 
durch den Garten mit 
nachfolgendem Tanz. 
Anfang 4 r Entree pro Perſon 20 Pf. 
Kinder frei. Zum Tanz Herren 1 Mark, 
Verbandsgenoſſen 75 Pf. Bei ungünſt. 
Witterung findet das Konzert im Saale 
ſtatt. Um 10 Uhr vormittags Aufnahme 
neuer Mitglieder ebenfalls daſelbſt. 
Der Vorstand. 


Cin junges Mädchen 
für mein Kolonial- und Vorkoſtge⸗ 
ſchäft kann ſich von Leer melden. 

Moritz Kaliski. 


Kinderwagen 


Erfolg der Neuzeit 

empfiehlt inkolossale 

Auswahl und zu auf. 

fallend m niedrigen Preisen schon 
8 M. an bei frachtfr. Lieferung. 


I. F.MEYER,BrombergN 


Grösstes Kinderwagen- Versand- 
haus Deutschlands. 
AR 


Befunde Amme 


ſofort geſucht. Leutnant Bohm, 
Brombergerſtraße Nr. 33 


Verloren 


links unten, vom Flur aus rechts. 


von der Parkſtraße zur Stadt. Gegen 
in möblirtes Zimmer Belohnung in der Geſchäftsſtelle 


In. Kab. b. z. v. Brückenſtr. 14, I, u. v.] dieſer Zeitung abzugeben. 


Hierzu Beilage. 


— > 


Beilage zu Nr. 127 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 2. Juni 1899. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 1. Juni 1741, vor 158 
ahren, wurde zu Sömmerda a. d. Unſtrut der 
30200 und Volksſchriftſteller Chriſtian 
otthilf Salzmann geboren. Früher Geiſt⸗ 
Icher, gründete er 1784 die Erziehungsanſtalt 
Schnepfenthal, wo er im Peſtalozziſchen Geiſte 
wirkte und treffliche Männer zu Mitarbeitern 
wählte, ſodaß die noch blühende Auſtalt bald 
einen europäischen Ruf erlangte. Seine Volks⸗ 
erziehungs⸗ und Jugendſchriften ſind von gediegenem 
Werthe. Er ſtarb am 31. Oktober 1811 zu 
Schnepfenthal. N 
Am 2 Juni 1794, vor 105 Jahren, wurde in 
Preußen das hereits unter Friedrich dem Großen 
vorbereitete „Allgemeine Landrecht“ ein⸗ 
geführt, worin dem Gedanken Ausdruck gegeben 
it, „daß ſelbſt die Gewalt des Königs den beſtehenden 
Geſetzen unterworfen ſei, daß landesherrliche 
Verfügungen niemals als Geſetze angeſehen, daß 
die perſönliche Freiheit des Bürgers niemals 
weiter beſchränkt werden könne, als es der Zweck 
des gemeinſchaftlichen Wohles erfordere.“ 


Thorn, 1. Juni 1899. 

— (Stadtverordnetenſitzung.) Geſtern 
Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des hr 
verordnetenkollegiums ſtatt. Anweſend waren 27 
Stadtverordnete. Den Vorſitz führte Herr Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Profeſſor Boethke. Am 
Tiſche des Magiſtrats die Herren Bürgermeiſter 
und Kämmerer Stgchowitz, Syndikus Kelch, Stadt- 


räthe Matthes, Löſchmann, Tilk und Kriwes und ſch 


Oberförſter Bähr. Nach Eröffnung der Sitzung 
macht der Vorſitzende Mittheilung davon, daß 
dem Bureau der Stadtverordnetenverſammlung 


eine Denkſchrift des Direktors der höheren Töchter⸗ S 


ſchule Herrn Dr. Maydorn über die Raumver⸗ 
hältniſſe dieſer Schule und über die Frage des 
Aufbaues eines Stockwerkes zugegangen iſt; auch 
die Stadtverordneten haben Exemplare der Denk⸗ 
ſchrift erhalten. Es kommen zunächſt die Vor⸗ 


lagen des Verwaltungsausſchuſſes zur Berathung, h 


für welche Stv. Kordes referirt. 1. Gewährung 
von Remunerationen an die vier Vollziehungs⸗ 
beamten für die Einziehung der Kanalgebühren 
und des Waſſerzinſes. Die Remunerationen ſollen 
je 30 Mark betragen. Stv. Adolph meint, das 
ſei doch ein Novum. Bürgermeiſter Stacho⸗ 
witz: Allerdings ſolle bei dieſen Abgaben die 
Vergütung nen gewährt werden, aber fie ſei 
. Zt. den Beamten in Ausſicht geſtellt worden. 
Stv. Leutke tritt für die Zahlung der Ver⸗ 
gütung ein. Der Magiſtratsantrag wird an⸗ 
genommen. Im Ausſchuß wurde angeregt, daß 
— die Einziehung dieſer Abgaben den Boten 
er Gasanſtalt überwieſen werde, was man 


des Stad ſetig in Ausſicht ſtellte. — 2. Wahl 


N ewerber zur Wa = 
es wird daher der Vorſchlag e. die Stell 
von neuem 1 auiebreiben, Auch eine Aenderun 
der Anſtellungsbedingungen wurde in Erwägung 
gezogen, aber man hielt dieſelben für genügend 
Man ſagte ſich ferner, daß die Neubeſetzung der 
Stelle nicht ſo dinglich iſt. daß man die Wahl 
übereile, da ja die Stelle eine gute proviſoriſche 
Verwaltung hat. Stv. Leutke meint auch, die 
Stadtbaurathſtelle werde durch Herrn Stadtrat 
Kriwes ſo gut verwaltet, daß man mit der Wah 
ruhig noch etwas warten könnte. Die Verſamm⸗ 
lung erklärt ſich mit dem Vorſchlage der ver⸗ 
einigten Ausſchüſſe einverſtanden. — 3. Geſuch 
des Polizeiſekretärs Menke um Regelung ſeiner 
Einkommensverhältniſſe, Herr Menke weiſt in 
ſeinem Geſuch darauf hin, daß er ſeine Wohnung, 
deren Miethswerth mit 450 Mark geſchätzt iſt, 
als Entſchädigung für die Wahrnehmung ſeines 
zweiten Hauptamtes als Kaſtellan des Rathhauſes 
habe. Wenn er nun bei Gewährung des Wohnungs⸗ 
eldzuſchuſſes, welches die ſtädtiſchen Beamten 
eit dem 1. April beziehen, allein ausgenommen 
ſei, jo ſei er damit benachtheiligt. Herr M. bittet, 
ihm ebenfalls einen Zuſchuß von 10 pEt ſeines 
Gehaltes zu gewähren. Der Magiſtrat hat das 


Neſthäkchen. 
Roman aus der al BEN v. Schmid 
(Nachdruck verboten.) 

(12. Fortſetzung.) 

. „Da kommen ſie,“ rief die dritte der 
Schweſtern, die als Jüngſte über die un⸗ 
geſchwächte Sehkraft verfügte. Als Beſtäti⸗ 
gung dieſer Worte knarrte die grünange⸗ 
nee, N in ihren Angeln. 

ie drei runzelige i 
wurden beim Anblick — ten ban . 
freundlichen Lächeln überſtrahlt. 

„Raſſe haben alle Nordlingen.“ i 
Alteſte der Tanten, auf die e, unge 
Geſtalten der beiden Mädchen deutend, die 

aſchen Schrittes daherkamen. ’ 


„08 edle Blut verleugnet ſich nie“ er⸗ 
see zweite Tante. Se, 
flüſterte Bote nicht aus, wie die drei Parzen, 
allerdings nichbrer Schweſter zu, „ich weiß 
waren.“ t, ob die ſo wohlgenährt 

„Dora, 
ſie ſtehen ice ent, die armen Tanten, 
kinderlos, alles, was 8 — verwittwet, 
mußten ſie begraben.“ ſo lieb hatten, 


Dora brach einen Jas 
drückte die halberſchlo minzweig und 
Lippen. ſchloſſenen Blüten an ihre 


„Es muß furchtbar ſein, das zu begraben 


Geſuch abgelehnt, will aber Herrn M. in ſeinem 


alter als Polizeiſekretär auf ſeine Anſtellung als 
Regiſtrator zurückdatirt wird und er die ent⸗ 
ſprechenden Gehaltszulagen erhält. Der Aus⸗ 
ſchuß empfiehlt, damit Herr M. keinen Nachtheil 
erleide, ſeinem Geſuch entſprechend 10 pCt. Zus 
ſchuß zu bewilligen, was einen nur wenig höheren 
Betrag ausmache, als ihn der Magiſtrat vor⸗ 
ſchlage. Stv. Wolff tritt für den Magiſtrats⸗ 
antrag ein. Es ſei für einen Beamten immer 
ein ſehr unangenehmes Gefühl, wenn er ſi 
zurückgeſetzt glaube. Es handle ſich hier nur um 
eine kleine Differenz, 160 Mk. gegen 150 ME, 
Bürgermeiſter Stachowitz: Der Magiſtrat 
habe die Gehaltsaufbeſſerung in der vorge⸗ 
ſchlagenen Form gewählt, damit ſich nicht andere 
Beamte mit Dienftwohnung auf den Zuſchuß an 
Herrn M. berufen könnten. Der Ausſchußantrag 
wird angenommen. — 4. Lieferung von Ziegeln 
aus den Reſtbeſtäuden der ſtädtiſchen Ziegelei 
für den Neubau einer Knabeumittelſchule. Die 
Verſammlung erklärt ſich damit einverſtanden, 
daß 250000 Stück Ziegel für den Schulbau ver⸗ 
wendet werden. — 5. Wahl einer beſonderen Bau⸗ 
kommiſſion für den Neubau der Knabenmittel⸗ 
ſchule. Der Magiſtrat hat in die Kommiſſion die 
Herren Bürgermeiſter Stachowitz und Stadtrath 
Kriwes gewählt; die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung wird erſucht, ihrerſeits vier Mitglieder zu 
wählen. Um einer Verzögerung der Bauarbeiten 
vorzubeugen, ſoll die Baukommiſſion auch zu 
Zuſchlagsertheilungen ermächtigt ſein. Der Aus⸗ 
lägt die Stvv. Mehrlein, Wegner, Kotze und 
Hartmann vor. (Die Stvv. Plehwe und Uebrick 
find bei den Lieferungen betheiligt.) Stv. Hart⸗ 
mann bittet, für ihn Herrn Leutke zu wählen. 
Stv. Geh. Sanitätsrath Dr. Lindau meint, daß 
doch wohl auch ein Hygieniker in der Kommiſſion 
nöthig ſein würde und ſchlägt Herrn Kreisphyſikus 
Dr. Finger vor. Stadtrath Kriwes: Ein Hygi⸗ 
eniker ſei in der Kommiſſion nicht benöthigt, da 
es ſich lediglich um die techniſche Bauleitung 
andle. Von dem feſtſtehenden Projekt werde 
nicht abgewichen, und es könnten auch Aenderun⸗ 
gr nicht mehr vorgenommen werden. Stv. 
Leutke: Die beſondere Baukommiſſion erſcheine 
ihm überflüſſig, da man ja die Baudeputation 
habe. Stv. Krim es: Bei größeren Bauten 
haben wie immer eine beſondere Baukommiſſton. 
Für die thätige Bauleitung ſeien die 16 Mit⸗ 
glieder der Baudeputation zuviel. Redner ver⸗ 
ſichert, daß die Kommiſſion darauf halten werde, 
daß kein Titel des Baukoſtenanſchlages über⸗ 
ſchritten werde, wenn man ihr auch Zuſchlags⸗ 
ertheilungen übertrage. Es werden in die Kom⸗ 
miſſion die Stud. Mehrlein, Wegner, Kotze und 
Hartmann gewählt. — 6. Bewilligung eines Bei⸗ 
trages zu den Koſten der Verſicherung der bei 
der Straßenreinigung beſchäftigten Gefangenen 
gegen Unfall. Es iſt ein diesbezüglicher Autrag 
vom königl. Erſten Staatsanwalt beim Magiſtrat 
eingegangen. Die Koſten ſtellen ſich auf „/ Pfg. 
pro Kopf und Tag. Die 5 bewilligt 
einen Beitrag von 40 Park fährlich.— 
Zum Bezirks⸗ und Armenvorſteher für den Bezirk 
IXa und zum Armendeputirten für das 3. Revier 
des zweiten Bezirks wurden die Herren Hausbe⸗ 
beſitzer Weber und von Szezypinski wiedergewählt, 
— 8, Vertrag über Pachtung von 9.828 Hektar 
Abholzungsländereien an der Bromberger Chauſſee 
bei Ziegelei Wieſenburg. Der Vertrag mit Frau 
Heiſe wird auf 3 Jahre, vom 1. Oktober d. Is. 
ab, verlängert, mit einer enge Pachtgeldes 
von 50 auf 75 Mark hat ſich die Pächterin einver⸗ 
ſtanden erklärt. —, 9. An 
verſammlung iſt eiue Einladung zum 19. weſt⸗ 
preußiſchen peuenuehring in De. Krone am 9. Juli 
direkt ergangen, wovon Kenntniß genommen wird. 
— 10. Eutſchädigung der bei Reparatur des Kruges 
in Barbarken beſchäftigt geweſenen Arbeiter für 
die ihnen verbrannten Sachen. Einem Arbeiter 
werden 10 Mark und einem anderen 7,50 Mark 
bewilligt. — 11. Der Pächter des Ziegeleigaſthanſes 
Herr Kaufmann Meder bittet ihm weiteres Ent⸗ 
egenkommen zu bezeigen und ihm das freiwerdende 
legelmeiſterhaus für die Dauer feiner Pacht zu 
überlafien, ſowie ihm für den Waſſerverbrauch der 
Fontäne eine Preisermäßigung auf 3 Pfennig pro 


— —— —— . — 
was man lieb hat,“ ſagte fie ıeife, und kaum 
hörbar fügte ſie hinzu: 
„Ihr Athen heiß wie des Samums Glut, 
So erbarmungslos wie der Tod.“ 


Noch ſeh' i ich vor mir ſteh'n 
In 185 Reinderkleldchen M — 
Das Ringlein. (Chopin.) 

Der große „Konſtantin“, der aus Riga 
kommende Dampfer, hatte in Hapſal angelegt. 

Unter den erſten Paſſagieren, die an Land 
gekommen waren, befanden ſich der Landrath 
Nordlingen und ſeine Tochter. Dieſe ſtützte 
ſich, über den Schiffsſteg ſchreitend, auf den 
Arm eines hochgewachſenen Mannes. 

Die drei verwittweten Tanten, die eben⸗ 
falls in den Hafen gekommen waren, um 
Vetter Erasmus und „die arme, liebe Me⸗ 
litta“ zu begrüßen, reckten ihre Hälſe empor. 

„Wer mag der Fremde ſein, der Melitta 
führt?“ 

3 „Völlig unbekannt — ein Badegaſt natürlich.“ 
„Aber ich bitte Dich, Paula, das iſt doch 
Reginald Kreutz — die Haltung iſt ja unver⸗ 
kennbar — noch ſtraffer iſt ſie geworden. 
Nicht wahr, Dagmar, das iſt Reginald Kreutz, 
da ſteht ja auch ſeine Schweſter, die Ruth, 
Deine Freundin, Dagmar?“ 
„Das junge Mädchen nickte. „Jawohl, es 
iſt Onkel Reginald.“ Ein unterdrückter Jubel 
klang aus ihren Worten. 
„Weißt Du, gutes Kind, für einen Onkel 


werde die Nutzung noch an einen Afterpächter ab⸗ | ericheinen. Ob ſich der Finanzplan des 
treten. Oberförſter Bähr: nen. 57 
der Ausbietung für die Fiſchereinuzung 35 Mark erſcheine ihm auch zweifelhaft. Stv. Leutke: 
gegen 59 Mark im Vorfahre geboten, da lohne ſich[ Das Bedürfniß für ein Stadttheater werde wohl 
die Verpachtung kaum mehr. Fiſcherei⸗ und Eis⸗ nicht beſtritten werden können. Wir brauchen 
nutzung kollidirten oft, deshalb empfehle ſich die das Theater ſehr, auch um den Fremden etwas 
gemeinſame Verpachtung. Das Gebot von 145 bieten zu können, und ſobald wie möglich müßte 
Mark ſei ein ſehr günſtiges, da das Eis auf dem das Theater gebaut werden. Aber die Zahlun 
todten Weichſelarm wegen der | 
Kläranlage minderwertig ſei. Stv. Leutke be⸗ erſcheine ihm doch ſehr hoch; ſonſt zahle man 


pachtet. Die Verpachtung an Herrn Berlowitz 
wird nach dem Magiſtratsantrage genehmigt. — 


en werden mit einem Koſtenaufwande von 


An die Stadtverordneten⸗ 60 


Kubikmeter zu bewilligen. Die Ueberlaſſung des] gerechnet, ergiebt für 50 Abende 1500 Mark, 
Gehalt in der Weiſe aufbeſſern, daß ſein Dienſt⸗ Zi 4 
andere Zwecke (als Wohnung für einen Förſter]auſtaltungen von 
oder für Arbeiter) verwendet 90 l, un { . 5 
für die Fontäne ſoll mit 6 Pfennige berechnet] Miethe für die Garderobe 500 Mark und für die 
werden, das iſt der niedrigſte Preis, der ſonſt bes | Neftauration 750 Mark, zuſammen 1250 Mark. 
willigt wird. Die Verſammlung ſtimmt dem zu.] Mit einem jährlichen Zuſchuß aus der Kämmerei 
Auf Antrag des Stadtrath Kriw es wird zugeſezt, koſſe von 6000 Mark würde jo eine Einnahme 
daß Ae widerruflich | von 9150 Mark herauskommen. Der Ausſchuß 
gewährt wird. — 12. 5 2 
und Eisuntzung im todten Weichſelarm. Da im] Beſchluſſe gekommen: Die Stadt erbaut ein 
ch | erſten Termin die Gebote zu niedrig waren, wurde Stadttheater mit 300000 Mark unter Zugrunde⸗ 
ein zweiter Termin abgehalten, in dem Herr Kauf⸗ legung des vom Magiſtratvorgelegtenßinauztrungs⸗ 
blieb. Die Nutz ſoll 0 hn auf 3 Jahre ver⸗ ſchen Projektes. Referent bemerkt, der Ausschuß 

ieb. Die Nutzung fol an ihn auf 3 Jahre ver⸗ ſchen Projektes. rent | 5 91 
en werden, „St Leutke: sr = für die 25 N = das BEN NER Projekt noch nicht 
adt vortheilhafter ſein, wenn die Nutzung ge⸗ gerade feſtlegen ollen. * 1 } 
trennt ausgeboten Würde. und er bitte, den] Referent Stv. Kordes, ihm würde eine Anleihe 


iegelmeiſterhauſes iſt abgelehnt, da daſſelbe für] ſonſtige Benutzung des Theaters durch Ver⸗ 
ünſtlern 20 Abende à 20 ME, 


U, und das Wafler | find 400 Mark, zuſammen an Miethe 1900 Mark, 


Verpachtung der Fiſcherei⸗ iſt nach langen Verhandlungen zu folgendem 


mit 145 Mark Meiſtbietender[ planes und unter Inausſichtnahme des Uebrick⸗ 


Perſönlich bemerkt 


er B. zur Aufbringung der Bankoſtenſumme richtiger 
. kn. 290 ff Magiſtrats 


Herr Leutke habe bei in allen Punkten als richtig erweiſen würde. 


Magiſtratsantrage nicht zuzuſtimmen. 


Abgänge von der einer Summe von 10000 Mark an Herru Uebri 


merkt, Herr B. habe ſchon die Fiſchereinutzung] doch blos 1 pt. der Bauſumme für Projekte de. 
für 20 Mark unter ſein Geſammtgebot weiter ver⸗ (Schluß im Hauptblatt.) 


—— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
—— — —— — ͥ ũ— — — — — 


13. Die Bepflanzung der Lehmgrube im Ziegelei⸗ = > 
wäldchen, Regulirung der Böſchungen und Feſt⸗ Amtliche Notirungen — e danziger Produkten 
von Mittwoch den 31. Mai 1899. 


legung der Wege. Die Verſammlung hat hier⸗ 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 


85 im Februar 500 Mark bereits bewilligt, welche 
n ee eee ee werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
ausgabt ſind. Die Summe wird bewilligt. — Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſton uſaucemäßig 
14. Erbau ung eines Stadttheaters. Herr] vom. Käufer an den Verkäufer vergütet. all 
Baumeiſter Uebrick hat ſein Theaterprojekt dem Weſateudiſsch h 3 . Gr. 
Magiſtrat eingereicht und Herr Bürgermeiſter 168 M " IK diſch bunt 750 Gr 159.50 ME. 
Stachowitz hat über das Stadttheater einen trauſit RR N ind weiß 750-753 Gr. 128 
Finanzplan aufgeſtellt mit dem Uebrick'ſchen 127 Met 15 fit Ber 756 Gr. 123 Mk. 
Projekt als Grundlage. Nach dem Vorſchlage g, ir. au bon 1000 Kilogr. per 714 
ber Theakerbaukommiſſſon hat der Magiſtrat bes | egen Normalgewiche imländiſch grobförnig 
ſchloſſen: Das Stadttheater ſoll ſtädtiſcherſeits STB 005 K Mk., tranſito grobkörnig 
Mark, die Baukoſten ſollen nach der be⸗⸗ - _ r. . - 

ſonderen Aufſtellung aufgebracht 2 der[Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
Theaterbau ſoll nach dem Uebrick'ſchen Projekt weiße 103-108 Mk bez. . 
ausgeführt werden und Herrn Uebrick ſoll für das Bohn en per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Profekt und für die Lieferung des detaillirten Koſten⸗ Pferde⸗ 104-105 Mk. 5 intä 
auſchlages die Summe von 10000 Mark gezahlt u. per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Sberleit 8 1 1 77 En 1 130 Mk. 

erleitung des adtbauraths; die Stadt 5 1 ; 
ſchreibt die Arbeiten aus und behält ſich auch Hamburg, 31. Mai. Rüböl ruhig, 
etwaige Aenderungen am Proſekt dor. Von loko 47%, — Petroleum ftetig, Standard white 
einer weiteren Prüfung des UHebrick'ſchen Projekts] loko 6,35. — Wetter: Schön. 


wird abgeſehen, da eine ſolche erhebliche Koſten 
Standesamt Mocker. 


macht und Herr Uebrick inzwiſchen ſachver⸗ 
ſtändige Gutachten über ſein Projekt beigebracht 
hat, durch welche eine beſondere Prüfung ſich 
erübrigt. Es wird gerechnet, daß das Theater 
einen jährlichen Zuſchuß von 6000 Mark er⸗[ 1. 893 Wilhelm Gradziewski⸗Kol. Wei 
fordern wird. Ueber die Aufbriugung der Bau⸗ hof, S. 2. ferski, S. 
koſtenſumme von 300000 Mark enthält die] Arb Franz Norkowski, S. 4. Telegraphen⸗Aſſiſtent 
Magiſtratsvorlage folgende Aufſtellung: Aus dem] Wilh ig, S. 
Verwaltungsfonds der Sparkaſſe werden 50000] Aufſeher Robert Lietz, 
Mark genommen, freiwillige Beiträge, Schenkungen i 
und Stiftungen von Privatperſonen und Vereinen] T. 8. Arbeiter Robert Damaſchke, T. 9. und 10. 
25000 Mark, Antheilſcheine, die mit 2 und 2½unehel. Töchter. 11. A 
pCt. verziuft werden, 50000 Mark, die zu er⸗ 12. Weichenſteller Paul Broeker, T. 13. unehel. 
wartende Beihilfe aus der kaiſerlichen Schatulle] Sohn. 

000 Mart, Darlehn aus der Feuerſozietätskaſſe, b) als geſtorben: 

das mit 1½ pCt. verzinſt und mit / pCt. ge| 1. Clara Wrobbel, 1 J. 2. Ernſt Buſſe, 5 J. 
tilgt wird, 50000 Mark, ein weiteres Darlehn] 3. Helene Berg, 2 M. 4. Klabubn, ohne Vornamen 
aus der Kämmereikaſſe, das mit 3 pCt. zu ver⸗ einige Stunden alt. 5. Eliſabeth Lukaszewski 
zinſen und mit / pCt. zu tilgen ift, 65000 Mark, geb. Buszkowski, 81 J. 6. Wladislawa Szelecki, 
ſind zuſammen 300 000 Mark. Die Ausgaben 6 M. 7. Anton Scheibach⸗Rubinkowo, 8 W. 8. 
berechnet der Finanzplan wie folgt: Zinſen 4500] Johann Kocieniewski, 2 M. 9. Zieglermeiſter 
Mark, Unterhaltung des Theatergebäudes 1500 Peter Samulewitz 74 J. 

Mark, Unterhaltung der Dekorationsſtücke und o) zum ehelichen Aufgebot: 

Requiſiten 2500 Mark, Jusgemein 500 Mark, Steinſchläger Julius Braun und Amalie 
zuſammen 9000 Mark. Einnahme: Es wird ans Guderley geb. Eſpenhahn. 

genommen, daß eine Theatergeſellſchaft wie die d) als ebelich verbunden; 

vom Stadttheater Bromberg hier im Winter] Arbeiter Johann Jaſinski⸗Katharinenflur mit 
gaſtirt. Die Miethe pro Abend mit 30 Mark] Leonore Laskowski⸗Schönwalde. 


er doch noch ein bischen zu jugendlich] ſchritten war, das ſich auf feinen Arm ges 
und —“ i i 
Tante Paulas Nachſatz verhallte ungehört|er verziehen? Mein Gott — das Schickſal 
im allgemeinen Begrüßungstrubel. hatte ſie für ihren Treubruch hart beſtraft, 
„Wie Du gewachſen biſt, Dagmar,“ ſagte] und — hatte er nicht klar genug aus ihren 
Melitta, die Stirn der Schweſter mit einem halben Andeutungen die Ueberzeugung ge⸗ 
flüchtigen Kuſſe berührend. „Wirklich, ein] wonnen, daß fie damals, als ſie Ewald Nord⸗ 
ganz großes Mädchen biſt Du geworden, lingen Herz und Hand geſchenkt, ein Kind 
ſehen Sie doch nur, Reginald, die Bezeichnung, geweſen, das nach jedem glänzenden Spiel⸗ 
die fie für Dagmar brauchten, paßt garnicht. zeug griff, das ihm vorgaukelte. Und dann 
Er ſprach immer von der „Kleinen“ oder vom war das Erwachen aus der Selbſttäuſchung 
„Neſthäkchen“, wandte ſie ſich wieder Dag⸗ gekommen — die Leere, die drückende Kette 
mar zu, „ach ja, früher nannten wir Ge⸗ einer unglücklichen Ehe. Oh! Er hatte 
ſchwiſter Dich ſo.“ während der rurzen Seereiſe, die er mit Me⸗ 
„Ich hatte Sie kaum erkannt, Dagmar,“ litta zurückgelegt, tiefe Einblicke in die Seele 
Reginald verbeugte ſich tief vor dem jungen der jungen Frau gewonnen. So ſagte er ſichs 
Mädchen, es erſchien ihm fremd. War dieſewenigſtens. Zuweilen hatte es ihn gedünkt, 
ſchlanke, ſtolze, beinahe herbe Erſcheinung als läge in Melittas Weſen ihm gegenüber 
wirklich einſt das Kind geweſen, das der alte faſt etwas demüthiges. Es war, als ob 
Kuſtas vor dem Erfrieren im Schueeſturm] ihre Augen in ſtummer Bitte ihn um Ver⸗ 
gerettet? gebung anflehten für alles Leid, das fie ihm 
Jener Abend, an dem Dagmar auf eine zugefügt hatten. 
ſo abenteuerliche Art nach Kreutz gekommen Ob Melitta letztere wirklich ſo peinlich 
war, trat plötzlich in der Erinnerung deutlich fand? Sie verließ bald die beiden Herren, 
vor Reginalds Seele, jener Abend, der letzte die noch auf Deck blieben, und in ihrer 
in der trauten Heimat. War ſie nicht ſchuell] Kabine ließ ſie ſich von ihrer Jungfer den 
wie ein Traumbild vergangen, die Zeit, die in Silber gefaßten, ovalen Handſpiegel 
er in fernen Landen verbracht hatte, in der] reichen und betrachtete aufmerkſam darin 
er geneſen wollte von der Wunde, die Me⸗ jeden Zug ihres ſchönen Geſichtes. Würde 
litta ihm geſchlagen — Melitta, das ſchöne] der Zauber, den dieſes auf Männerherzen 
Weib, das eben noch an feiner Seite ge⸗l ausübte, ſich wiederum bewähren? 
(Fortſetzung folgt.) 


Are ee 1 


De al nn nn. 


4 T — 


Freihändiger 


Verkauf. 


Das Grundſtück ä 
Nr. 2 — Grundbuch Nr. 187/88 — 
den Frohwerk'ſchen Erben gehörig, 
ſoll behufs Nachlaßregulirung frei⸗ 
händig verkauft werden. 

Nähere Auskunft ertheilt der unter 
zeichnete Vormund. 

A. Bader, 


A Norddenische Creditanstalt 


Agentur Thorn. 

Wir vergüten für Baareinlagen auf pro- 
visionsfreiem Depositenconto bis auf weiteres: 
Ohne Kündigung. 3 0 
Bei dreitägiger Kündigung. . 3 0. 
Bei einmonatlicher Kündigung 3 0 
Bei dreimonatlicher Kündigung 3. 313 00. 


— Breitestrasse 46 = 


empfehlen 


ihr reichhaltiges Lager in 


en Herten. und Enaben-Konfektion 


Teutenbach, Koryt 1 bon nur gut tragbaren Stoffen. 


Tree | Di Anferfignge nach Maaß unter bekannt men Sit 
Herm. Lichtenfelde b u fi Bei, _— 


Elisabeihstrasse 
empfiehlt in großer Auswahl für] it 


hadfahrer und Turner 
Herren und Knaben: 


Kämmerei⸗Kaſſen⸗Buchhalter. 


Mein Gaſthaus 


in Koryt, ſeit 27 Jahren beſtehend, 
mit ca. 7 Morgen Land und maſſ. 
Gebäuden, iſt umſtändehalber preis⸗ 


. Prylinski, Thorn, Schillerstr. 1, 


— empfiehlt ſein l ben altes Schuhgeſchäft, das in großer Auswahl ng 


5 hochelegante Herren⸗, Damen⸗ und Kinderſtiefel, 
I meiſtentheils in ſelbſtangefertigter Waare, ſowie nur beſſere 
Wiener Sachen 


zu ſoliden Preiſen aufweiſt. 
Beſtellungen werden auf's beſte nach neueſter Form und ſchnell ausgeführt. 


Ln — u jeden 3 eile. 


Sweaters, 
Sporthemden, EA, Fahren Sie „ Fahren Sie ed 
Sportstrümpfe, 1 er a 
Sportgürtel. Unerreicht leichter Laut. (daher keine Anstrengung). 


Waffenfabrik Steyr. 
Grösste Spezialfabrik der Welt. 
Generalvertreter: G. Peting's Wwe., Thorn. 
Reparatur- Werkstatt unter Leitung durch den in Fahrrad- Reparaturen 
staatlich ausgebildeten Kgl. Büchsenmacher Peting daselbst. 


Zur Saat 


garantirt 98 er Ernte! 


Imprägnirte 1 Ein möblirtes Zimmer, 
2 et 
Zuckerrübensamen, Gerechtefttabe BO) partes 8. 


Klein-Wanzlebener, a Mk. 25. 
Weisse, grünköpfige, ver- 


Serrihaftlihe Wohnungen 


Prof. Soxhlet’s 


besserte, belgische Milch-Kochapparate, Eee 3 
1 Zubehörteile fefa u Pens ede 
echte belgische abgerieben, N 5 Fe 8 empfie - * 
re eine vertreter: Adolf Eichstädt jr, Thorn. gear, 8 eee 
EI Alis N 5 e 5 — : . verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 
a Mk. 8. Die In meinem Haufe befinbiiche 7 Manſardenpohunng 
mr Seradeila r Bäckerei DAMNNAgEMErE uud Holghanolundz : |: ec 13.3.0 
RER RE ea. ri empfiehlt ſowie die dazu gehörige in Moder bei Thorn (vor dem Leibitſcher Thor) EE 8 aan e 
Samen- -Spezial- Geschäft neun ven Kg > Mien, [ gefäjnittenen Ranthölzern, Mnnerlafte in allen Dimenfionen, „„gnekine Interoifiiere a 
dien, wird per 15. Junk ex. padtfeel; die Vertretung einer Fabrik und eine berrſchaftliche Wohnung 


Die Bäckerei befindet ſich ſeit 10 
Jahren im flotten Betriebe und iſt 
der Neuzeit entſprechend eingerichtet. 
Refl. bitte ich, ſich mit mir in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen, und könnte dieſelbe 
ganz nach Wunſch auch ſofort über⸗ 


von 4 Zimmern nebſt Zubehör und 
eine kleinere Wohnung von drei 
Zimmern ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt 3 Treppen bei Herrn 
Decome. 


1 Wohnung, 


Etage, 4—5 Zimmern, Alkoven u. 
Zubehör per gleich oder 1. Oktober er. 
zu vermiethen. Eduard Kohnert. 


2 Wohnungen, 
je 4 Zimmer mit Zubehör, parterre 
und 3. Etage, ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen Mauerſtrafe 38. 56. 


Meine Wohnungen 


von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speiſekammer und Abort — alle 
Räume direktes Licht — ſind von 
ofort oder ſpäter zu vermiethen 
n unſerem neuerbauten Hauſe 


ſowie aller Sorten Bretter und Bohlen 


zu Bau⸗ und Tiſchlereizwecken und Na Eichen, 


Rüſtern und Ellernt hel aus zuverläſſige und gewandte Herren 
in gut gepflegter, trockener Waare zu billigſten Preiſen. wollen ſich melden unter R. G. 927 
geben werden. 


an Haasenstein & Vogler, A.-G., 
2 Rutkowskl, ee Sop par 1. Thorn. Köln. 


E 
Norddeuische Creditanstalt, Gent por 
Agentur Thorn, alte dean Seeker eee 
Brückenstrasse 9. rn. 
Aktienkapital 8 Millionen Mark. 


bei gutem Einkommen. 
Anerbieten mit Lebenslauf unter 
Eröffnung laufender Rechnungen. 
I Höchstmögliche Verzinsung von Baareinlagen auf provisionsfreien 


Handlung - von Nahrungsmitteln 
leicht einen guten, dauernden 
Nebenverdieuſt erwerben, Nur durch⸗ 


b.llozakowski 


Thorn, Brückenstrasse. 


Kaffee 


friſch On feine Qualität 
Pfund 0,80 Pf. 


Detl- Mifdung 


garantirt feine Qualität 
Pfund 1,00 Mk. 


Cacao (eic ilislic 


garantirt rein Pfund 1,40 Mk. 


CACAD teidtlsslic 


feines Holländiſches Fabrikat 
Pfund 1,60 —2,00 Mk. 


Hufercacao 
Pfund 1,00 Mk. 


Smile Vruch⸗Chokolade 


Pfund 0,80 Mk. 


Moderne 5 
| Visitenkarten 


100 Stück 2 Mk. 


Chiffre 35 an die Geſchäftsſtelle 
Check- oder Depositen-Konten. 


dieſer Zeitung. 
= Pe e e und Lombardirung von Waaren und mit Junger, Mann 5 e 3 Badeein⸗ 
erthpapieren. richtung im Hauſe 
A | Discontirung von Bankaccepten und ausländischen Wechseln. ReftSanmaltäbuseen fätig, wtnfät ine feine Wohnung, 
Besorgung von Incassi in Deutschland und im Auslande. s na irn Fachs. Beil. 2 immer und Zubehör, 3 Treppen 
An- und Verkauf von Werthpapieren, sowie Verwaltung u. Kontrole g 
solcher (Auskunftsertheilung u. Verlosungslisten), Versicherung 


Justus Wallis, 
Papiergeschäft. 


177 die „für 290 Mark zu vermiethen 
Angebote unter W. an E 


Seinfles * Sede diefer Zeitung. 
= gegen Kursverlust bei Auslosungen. arterre » Wohnung vom 1. Juni 
Panille⸗ Shotolndenyuluer Ver] aͤngen Sie An- ae eee u. sonstiger Banknoten, Zollcoupons 505 eK 13. 
fund 0,60 M überall nur den allein ächten J Einlösung von Coupons, auch vor Fälligkeit. . 170 
1 8 — uvermicthung einzelner Schrankfücher (Safes) unter 8985 red 19 Bader tr aß e 26 


eigenem Verschluss der Miether in unserem absolut 
feuerfesten und einbruchsicheren 


Arnheim" Safes- Schrank. 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 


F am 1. Mär: 17 25% Millionen Mk. 

ank F 

ividende im Jahr 1899: 30 vis 137 95 der Jahres- 
Aormalprämie — je nach dem Alter der Verſicherung. 


Vertreter in Thorn: 
Albert Olschewski, Bromb. Vorſt., Schulſtr. 20, I. 
Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. 


Jcder Klauierſpielet 


welcher diesen Ausschnitt einsendet, und hierbei auf 
diese Zeitung Bezug nimmt, erhält ein sehr 
schönes Musikstück für Klavier gratis 
und franko. 


Berlin 0 27, 6. O. Uhse 
Grüner Weg 95, Musik-Verkandk« 


Itft. Markt 28,1.,möbl.Zim.f.l.od, 
immer 73 Aue 
1 preiswerth zu vermiethen. 
billig zu verm. Katharinenſtraße 7. 9 J. Slesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


iſt eine Parterre ⸗ — 8 große 
Zimmer mit Kabinet und Neben⸗ 
räumen, ſehr zum Geſchäft o. Komtoir 
geeignet, ferner die 2. Etage, 5 große 
immer, eventl. auch 1 Nu 2 und 
große Zimmer, je mit Küche, zum 
1. Oktober er. zu dermiethen. 
. Balfonwohnung, au u 
„ naeh ‚perfofort 
zu vermiethen Breiteſtraße 3 
t.⸗Wohn., ſe 2 1 ubehör 
u. kleiner Garten von fofort oder 1. 
8 zu W Bäckerſtr. 3. 
2 Bim., Ufo. u. Sub. u, 
ohn. 1 Sun., Wit. u. Zub v. {of 
zu verm. Heiligegeiſtſtraße 13. 


Globus - Putz · Extract 


wie diese Abbildung 


Gewürz-Chokoladenpulver 


„Pfund 0,40 Mk. 
Haferflocken 
Pfund 0,20 Mk. 
bei5 Pfd. Entnahme Pfd. 0,18 Mk. 
Knorr's Hafermehl 
Pfund 0.50 Mk. 

Hafermehl loſe | 

„Pfund 0,30 Mk. Ne 
Weizen-u. Reisgries 8 
Pfund 0,15 Mt. 


seillen We weihen ‚Sao 


2 möblire Partetre⸗Zinmet, 


zuſammen oder einzeln, ſofort zu 

vermiethen Bäckerſtraße Nr. 11. 

Mn Iimm. duch mit Bnrichen- 
gelaß zu v. Schloßſtraße 4. 


Möbl. Dimmer nebit Kabinet 


und Burſchengelaß von ſof. zu verm. 
1 ee 8. 


Möblirtes Zimmer 
zu vermiethen. Tuchmacherſtr. 14, pt. 
Möbl. Zimm. a. Burſchengel. 
zu haben Brückenſtraße 16, 1 Tr., r. 


1 frdl. möbl. Zimm. v. fof. billig z. 
v., a. W. m. Penſion, Paulinerſtr. 1. 


Ein freundl. Borderzimmer 


in der Brückenſtraße, möblirt auch 
unmöblirt, von ſofort zu verm. 
Näheres in der Seichäftäftele d. Ztg. 
M' Zimmer, ſeparat, mit Pianino, 
of, zu verm. Hundeſtr. 4, pt. 


Herrſchafſſche Wohnung. 


Breiteſtraßßſe 24 tft die 1. Et., 
die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden ſoll, 
preiswerth zu vermiethen. 

Sultan. 


mei Zimmer, Nüche ö. . 3.0. due F. 


J. Skalski, Neuſtädt. Markt 


da viele werthlose 
Nachahmungen 
angeboten werden. 


Fritz Schulz jun., Leipzig. 


Erfinder des Pılkarktaift 


Die feltene Gelegenheit 


für 1 kleinen Einſatz 


2 Million 


gewinnen 5 können, wird bei der 
großen n ‚Berptotterie ge⸗ 
5 à 5 


2 große, helle Zimmer, 
geeignet zu Bureauräumen oder 
zur Sommerwohnung, ſofort zu 
9 

R. Engelhardt, Gärtnerei, 


riedrichſtraße 


1 Pferdeſtall nebſt Burſchenſtube zu 
vermiethen. in 4 beim Portier. 


eller 


in beſter Si 1 e jeit Jahren ein 

Bortofige äft tergeſch aft zum 
Flaſ enbiergeſchü 

vorzüglich ſich eignet, vom 1. 1 85 ober 

er. zu vermiethen. Anerbieten unter 

R. 14 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Malz In le 


Pfund 0,20 ME. 


Carl Sakriss, J re 


Schuhmacherſtr. 26. M, / k 270 fr, fad zn Haben 

aſt neuer Kinderwagen bei Oskar Drawert, Thorn. 

u verkaufen. Zu erfragen in der 2 möbl. Zimmer mit War 
Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung. zu verm. Bacheſtraße 12, U 


Koupon 
über Mark 1,— 


| 


